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Die zweite Krise öer Regierung Stresemann
Die Entscheidung ans heute vertagt — Bruch wahrscheinlich .

Die Lnkscheidling über die Annahme oder Ablehnung der Forde -

rungm der Sozialdemokratie durch das Kabinett bzw . der Koalilions -

Parteien ist gestern noch nicht gefallen . Die Reichsregiernng be -

schästigte sich am Nachmittag in der Hauptsache mit den W S h -

rnngsfragen aus Anlast des neuen Marksturzes ond

hatte deshalb keine Gelegenheit , über die Forderungen der Sozial -

demokrafje Beschlust zu fassen . Insbesondere wurde aber auch des¬

halb die Debatte über die voraussehungen der Sozialdemokratie
für ihren verbleib im Kabinett verschoben , weil einzelne bürgerliche
Minister den Wunsch hakten , » or der endgültigen Aussprache noch
mit ihren Fraktionen in Verbindung zu treten . Das Kabinett wird

sich infolgedessen crsi heute vormittag mit den Forderungen unserer
Fraktion beschästigen . Der Reichskanzler will dann mittags
um 2 Ahr die Führer der sozialdemokratischen Reichslagsfraklion
empfangen und ihnen von dem Ergebnis Mitteilung machen .

*

Allem Anschein nach treiben die Dinge zum Bruch .
Jenseits der Sozialdemokratie scheinen zwei Strömungen zu
bestehen : die eine sieht in den sozialdemokratischen Forderun -
gen ein „ Ultimatum " , dem man sich nicht fügen könnte , die
andere möchte die ganze Frage auf die Bank langwieriger
Berhandlungen schieben . Siegt die erste Strömung , so ist die

Lage vollkommen klar . Siegt die zweite , so ist sie auch nicht
viel aussichtsvoller , denn die sozialdemokratischen Forderun -
gen sind für unsere Fraktion Selbswerständlichkeiten , ohne
deren Erfüllung ein Verbleiben in der Regierung unmöglich
ist . Diese Ansicht wird , wie wir genau wissen , in breiten

Schichten auch der bürgerlichen Parteien geteilt .
Was wird , wenn die Sozialdemokraten das Kabinett

verlassen , weiß niemand . Biele rechnen mit einem V e r -

bleiben Stresemanns und den Ersatz der Sozial -
demokraten durch farblose Persönlichkeiten . Aber das dritte
Kabinett Stresemann könnte nicht ohne Unterstützung der

Deutschnationalen leben , da es auf sozialdemokratische Hilfe
nicht zu rechnen hat . Ob die Deutschnationalen Stresemann
tolerieren werden — und unter welchen Bedingungen — ist
ein ungelöstes Rätsel .

Mit dem Ausscheiden der Sozialdemokratie aus der Re -

gierung fällt das Ermächtigungsgesetz . Wie ohne

gesicherte Reichstagsmehrheit und ohne Ermächtigungsgesetz
regiert werden kann , ist wiederum eine offene Frage . Ein

neues Ermächtigungsgesetz ist nicht zu haben , weil es ohne
Sozialdemokratie keine Zweidrittelmehrheit gibt .

Die Reichskrise wird auch eine Preußenkrise aus -

lösen . Gestern waren die erreichbaren Mitglieder der volks -

parteilichen Preußenfraktion zusammenberufen , heute soll die

ganze Fraktion beraten . Als Ergebnis der vorläufigen Be -

ratung teilte Herr o. Campe mit , daß nach einer Auflösung
der großen Koalition im Reich ihre Erhaltung auch in Preu -
ßen nicht möglich sein würde . Diese Erklärung steht im Ge -

gensatz zu Erklärungen , die am Vortage abgegeben worden

sind . Die Führer der Koalitionsxarteien in Preußen hatten
am Mittwoch eine Aussprache . Sowohl der Vertreter des

Zentrums wie der der Volkspartei erklärten , daß eine etwaige

Aenderung in der Zusammensetzung des Reichskabinetts
keine Rückwirkung auf die Koalition in Preußen haben
dürfe . Gestern war es wieder anders .

Es wird an allen Ecken und Enden systematisch ' daran

gearbeitet , die Kapitulation vor Bayern vorzuberei -
ten und bayerische Zustände im ganzen Reich herbeizuführen .
Da die Gegentendenzen unter den bürgerlichen Mitgliedern
des Reichskabinetts und in den bürgerlichen Parteien nicht
stark genug zu sein scheinen , um sich durchzusetzen , dürften
die Dinge ihren Lauf nehmen unbekannt wohin .

Die Sozialdemokratie wird , ob in der Regierung oder

außerhalb der Regierung , nicht aufhören , gegen Mi »

litärdiktatur und Reichsverkahrung zu kämp -
fen . Sie wird ihre Forderungen schließlich auch durchsetzen ,
ob als Regierungs - oder Oppositionspartei : — so oder so steht
sie setzt im schärf st en Kampf .

*

Die Gründe , die die sozialdemokratische Reichstags -
fraktion veranlaßten , ihr Verbleiben in der Regierungskoa -
lition von der Aufhebung des militärischen Ausnahmezustandes
abhängig zu machen , sind hier schon wiederholt ausführlich
dargelegt worden . Es lohnt sich dennoch , das ganze Problem
noch einmal aus staats - und verwaltungsrecht -
lichen Gesichtspunkten zu betrachten .

Der geltende militärische Ausnahmezustand legt die

ganze vollziehende Gewalt uneingeschränkt in die Hände des

Militärs . Insbesondere hat das Militär auch alle p o l i -

tischen Entscheidungen zu treffen , die ihm zur Wieder -

Herstellung der Ordnung in Frage zu kommen scheinen . Ledig -

lich durch militärische Stellen erfolgest die Entscheidungen über :
Verbot von Zeitungen , Schutzhaft , Verbot von Versammlun -
gen , Auswahl der mit politischen Aufgaben betrauten Per -
sonen , Enthebung von Personen aus ihren Geschäften usw. ,
Frage der Hundertschaften , Form und Inhalt politischer
Schreiben usw .

Zivilkommisiare sind zwar zum Teil eingesetzt , haben
aber nach § L der Verordnung keinen Einfluß . Die Weisungen
und Anordnungen des Militärbefehlshabers sind zu seiner
Kenntnis zu bringen , er kann aber einen Widerspruch im all -

gemeinen nicht geltend machen . Rur dann , wenn „ a l l g e -

meine Vorschriften " vom Militärbefehlshaber erlassen wer -
den , ist die Mitzeichnung des Regierungskommissars erforder -
lich , und zwar auchnur dann , wenn sie die Grundrechte
beschränken . Die Mitzeichnung ist also nicht erforderlich bei
allen einzelnen politisch wichtigen Handlungen des Mili -

tärbefehlshabers . Der Zivilkommissar spielt in diesen Fällen
eine geradezu unwürdige Rolle . Der Einfluß des Reichs -
Ministers des Innern ist vollständig ausgeschaltet . Er
kann den Zivilkommisfaren keine Anweisungen erteilen .

Die Verordnung sieht gegen Schutzhaftbefehle und Zeitungs -
verböte nicht wie sämtliche früheren Verordnungen es getan
haben , Beschwerden an Ausschüsse oder andere Instanzen vor .
Sie macht also die Betroffenen vollkommen rechtlos .

Die Strafbestimmungen sind ungeheuerlich und

gehen weit über alle früheren selbst unter dem militärischen
Ausnahmezustand angedrohten Strafen hinaus , namentlich
soweit sie beim Eintritt gewisser Folgen ohne Prüfung der

Schuldfrage Todesstrafe und schweres Zuchthaus androht .
Dieser politisch untragbare Zustand wird noch verschärft

dadurch , daß die Reichswehr sich aus Angehörigen von Rechts -
organisationen verstärkt hat und laufend weiter verstärkt .

Schon zur Zeit Noskes hat sich ergeben , welche schwer -
wiegenden politischen Folgen auf die Dauer die Uebertragung
der vollziehenden Gewalt auch in politischen Entscheidungen
an die Militärbefehlshaber hat . Nach dem Kapp - Putsch und
den darauf folgenden militärischen Ausnahmezuständen im

Ruhrgebiet , Thüringen usw . wurde diese Erkenntnis so all -

gemein , daß grundsätzliche Vereinbarungen darüber statt »
fanden , künftig einen Zivil ausnahmezustand zu bestellen ,
höchstens ganz vorübergehend ihn durch einen militärischen
zu ersetzen , dann aber mit starken Befugnissen eines Zivil -
regierungskommissars in allen politischen Eni -

scheidungcn . Auch der jetzige Reichswehrminister Geßler
trat für diese Aenderung schließlich ein — nachdem er anfangs
den „Autoritätsverlust " des Militärs gefürchtet hatte — , weil

er sich von der Entpolitisierung des Heeres entscheidende Vor -
teile für die Popularität der Reichswehr versprach .

Der militärische Ausnahmezustand ist unhaltbar .
Eine politische Krise zu entfesseln , um Unhaltbares zu halten ,
ist sinnlos .

Neue Differenzen in Sachsen .
Dresden , l . November , abends S' A Ahr . ( Eigener Draht .

bcricht . ) Am Dienstagabend kurz vor der geplanten Eröffnung der

Landtagssihung ist eine neue überraschende Wendung ein -

getreten , die die an sich noch gespannte Lage austerordentsich ver -

schärst . Die Deutsche Dolkspartei hat der . sozialdemokratischen Frak -
kion kurz vor S Uhr abends die kategorische Forderung
unterbreitet , dast die D e r e t d i g n n g des neuen Ministerpräsidenten
verschoben wird und die Bildung einer Koalitionsregierung

, mit Einschluß der Deutschen Volkspartei vorgenommen wird . Zur

j Stunde tagen sämtliche Fraktionen , um zu der neuen Situation Stet -

long zu nehmen bzw . um einen Kompromistvorschlag auszuarbeiten .

Später trat jedoch eine neue Wendung ein . Der Ver -

togungsantrag wurde abgelehnt . ( Siehe 2. Seite . )

Dresden . 1. November . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Landes -

mstcmzen der VSPD . Sachsens geben folgende Erklärung bekannt :

„ Am Dienstag , den 30. Oktober , berieten Landesarbeit s -
a u s f ch u st und Bezirksvorstände der BSPD . Sachsens über
die Lage , die durch die Absetzung des Kabinetts Zeigner gegeben
war . Die Landtagsfraktion beschloß , daß bei der Entscheidung über
die Regierungsbildung die Fraktton allein die letzte Ent -

scheidung haben solle . Sie faßte nach längerer Beratung ,
an der sich wiederhott die Genossen Wels und Dittmann als

Delegiert « des Parteivorstandes beteiligten , mit 32 gegen 6 Stimmen
den Beschluß , eine sozialistische Regierung mit Unter -

stützung der Demokraten zu bilden .
Die Landesinstanzen dagegen lehnten diese Bindung mit

den Dcmokra ' en mit IS gegen 7 Stimmen ( darunter den
drei Vertretern des Gewerkschaftsausschufses ) ab . Gegenüber der

Ausfassung de ? Landtagsfraktion erklärten die Landesinstanzen , daß

nach § 3 des Landesswtuts , „ der Arbeitsausschuß hat bei allen wich -

tigen Landesoorgängen , mindestens aber in jedem Vierteljahr eine

gemeinschaftliche Sitzung der engeren Bezirksvorstände — Landes -

sitzung — einzuberufen , an der jeder derselben mit 4 stimmberech -
tigten Vertretern einschließlich des Dezirksfekretär und dem Vorstand
der Volkskammerfrattton mit einem Vertreter teilnehmen " , dem

Landesausfchuß zusammen mit den Bezirksvorständen die endgültige
Enscheidung zustehe über „wichtige landespolttische Vorgänge " ,
zu denen zweifellos die Regierungsbildung und die Entscheidung über
die durch die Reichsmaßnahmen geschaffene Lage gehören .

Da die Fraktion aus ihrem Standpunkt beharrte , machten sich
die Landestnstanzen schlüssig , einen Landesparteitag einzu¬

berufen . "

Die Wahrheit über Sachsen .
Don Wilhelm Dittmann .

Die Tatsachen , die zur Neubildung der sächsischen Regio
rung geführt haben , werden in der Presse und in der pott -
schen Oeffentlichkest meist völlig falsch dargestellt . Es wild

behauptet , das Ultimatum des Reichskanzlers habe die Regie -
rungskoalition zwischen Sozialisten und Kommunisten in

Sachsen zerschlagen und den Ministerpräsidenten Dr . Zeig -
n e r gestürzt . Beides ist falsch . Die sozialistisch - kommunistische
Koalition in Sachsen war bereits faktisch erledigt , und der

Ministerpräsident Dr . Zeigner wollte schon demissionieren ,
eh « das Ultimatum kann Das Ultimatjim hat die öffentliche
Dokumentierung dieser Tatsachen , den zwangsläufigen
organischen Ablauf der Dinge unheilvoll unterbrochen , und
durch den Reichskommissar und das militärische Vorgehen
gegen den sächsischen Landtag lediglich grenzenlose Verwir -

rung angerichtet . Die Lösung des Konflikts ist nicht durch
das Ultimatum , sondern trotz des Ultimatums erfolgt , und

Zwar so, wie sie ohne das Ultimatum von selber vor sich ge -
gangen wäre .

Wie lagen die Dinge ? Unter Führung des Minister -
Präsidenten Dr . Zeigner hatte die sächsische Sozialdemokratie
das Experiment einer Regierungskoalition mit den Kam -

munisten gemacht , die sich verpflichtet hatten , im Rahmen
der Reichsverfasiung und der Landesverfassung gemeinsame
Politik mit der Sozialdemokratie zu treiben . Wer die mili -

tärische Organisation der Kommunisten kennt , die eine abso -
lute Unterwerfung unter die Befehle von Moskau und Berlin

bedingt , wer weiter die Einstellung der Moskauer Zentrale
auf eine unmittelbar bevorstehende blutige Revolution in
Deutschland kennt , der mußte starke Zweifel hegen , ob das

Experiment , die Kommunisten zur Realpolitik zu bringen , ge -
lingen werde .

Bald zeigte auch eine Rede des kommunistischen Finanz -
Ministers Böttcher und dann eine Rede des kommunistischen
Ministerialdivektors Brandler die Berechtigung solcher Zwei -
fel . Der provokatorische Einmarsch der Reichswehr in Sachsen
zerschlug die Ansätze realpolitischer Einstellung der kommu -
nisttschen Führerschaft wieder völlig , wenn sie überhaupt
etwas anderes als eine Maske zur Berdeckung putschistischec
Absichten war . Jedenfalls beherrschte unter dem Eindruck der
Provokation der Reichswehr die putschistische Einstellung wie -
der die kommunistische Führerschaft . Das Zusammenarbeiten .
mit der Sozialdemokratie , die die Parole „ Laßt Euch nicht
provozieren " ausgegeben hatte , wurde dadurch immer fchwic -
riger , auch im sächsischen Kabinett .

Di « Dinge hatten sich am Dienstag , den 23 . Oktober , bc -
reits so weit zugespitzt , daß der Mini st erpräsident
Dr . Zeigner , der Vater der Koalition mit den Kommu -

nisten , in der sozialdemokratischen Landtagsfraktion erklärte :
„ Ich werde die beiden kommunistischen Mini -

st e r e n t l a s s e n ! " Die Fraktion hielt den Genossen Zeig -
ner noch einmal von diesem Schritt zurück , aber drei Tage
später , am Freitag , den 26 . Oktober , erklärte Genosse
Dr . Zeigner in der Landtagsfraktion aufs
neuedas weitere Zusammenarbeiten mit den
Kommuni st en für unmöglich und forderte , daß die

sächsischen Parteiinstanzen sofort zusammentreten müßten , uin
die Konsequenzen aus dieser Erkenntnis zu ziehen , damit er
beim Wiederzusammentritt des Landtags am Dienstag , den
30 . Oktober , mit einer entsprechenden Erklärung vor den

Landtag treten könne .
Der innerliche Bruch der Sozialdemokratie mit den Kam -

munisten war also bereits unvermeidlich , als am Tage darauf ,
Sonnabend , den 27 . Oktober , gleichzeitig mit dem Ultimatum
ein Aufruf , unterzeichnet „ Der Landesvorstand
der KPD . " und » Die kommunistisch « Landtags -



f r a f f t o n * zur Jterrnfirts der sozialistischen iliczierrmozm ' i -
glieder kam , der dem Fast den Boden ausschlug . Dieser koin -

inunistische Ausruf durchkreuzte direkt die Parole der gcme u-

samcn sozialfftisch - kommunistiichsn Regierung , die der Mini -

sterTiräsident Dr . Zeigner von der Tribüne des Landtages aus

am Dienstag , den 23 . Okiobcr , gegenüber dem Vorgehen der

Reichswehr in Sachsen proklainiert hatte . Beide Dokumente

seien hier in ihren entscheidenden Partien einander gegenüber -
gestellt .

ZNinisterprösident Dr . Zeigner a « n

2Z . vttober : m sächsischen Landlag :
Ich richte iwAamen der sächsischen

Regierung von dieser Stelle au » die

dringende Mahnung an die sächsische
Bevölkerung :

Vermehren Sie nicht die Leiden

unseres Landes durch Unbesonnen -

Herten . Halten wir im Gefühle un -
sereS Rechtes selbst Ordnung , sorgen
mir dasür . dafi die Reichswehr keinen

Anlast Hai . einzuschreiten , oder , wie
e-Z hohnvolt heiht , » verfassungsmäßige
und geordnete Verhältnisse herzu -
stelle »" .

Ungeheure Entsagung und eiserne

Selbstdisziplin wird von dersächjischen
Bevöllerung verlangt , nur weil hier
daS jächsiiche Proletariat sich gcemigl
hat , weil die RegierungSgewalt irr
den Händen der proletarischen Partei
Iregt , weil wir nach wie bor daS
Bollwert der Republik im Reiche sind
und sein werden . Die Bevölkerung
niust diese Cnlsagung und eiserne
Selbstdisziplin aufbringen rn�Jnieresse
unserer schwcrbcdrohtcn Eilistenz als
freier demolraiischer Staat . Und die

sächsische Bevölkerung ivird diese

Selbstdisziplin aufbringen , — trotz
den Handlmigeir , die immer wieder
die Ecregunz in ungeheurem AuS -

maße steigern .

Man vergleiche beide Dokumente miteinander und wird

scststelien müssen , dost der kommunistische Aufruf , der auf¬

fordert , die Provokationen der Reichswehr mit Provokationen
durch die Arbeiterschaft zu beantworten , der Parole ins Gc -

ficht schlägt , die Genosse Dr . Zeigner im Landtag « im Namen
der fächsisclzen Regierung — also auch der Kommunisten —

ausgegeben hatte . Die Befolgung des kommunistischen Aus -
russ mustte zu Z u s a in m e n st ö st e n mit der Reichswehr
führen , die nach der Parole des Genossen Dr . Zeigner unter

allen Umständen vermieden werden mußten . Dieser Aufruf ,
hinter dem Rücken der Sozialdemokratie von den mastgeben . -
den Instanzen der KPD . herausgegeben , war ein Akt beispiel -
loser Treulosigkeit und bedeutete praktisch den Bruch der

Regierungskoalition durch d i s Kommuni -

st e n. Die Parteiinstanzen der Sozialdemokratie brauchten

jetzt nur nach diese Tatsache festzustellen und daraus die Kon -

sequenzcn für eine Umbildung der sächsischen Regierung zu
ziehen , die nach der Zusammensetzung des Landtages
— 40 Sozialisten , 20 Deutschnationale , 18 Bolksparteiler ,
10 Kommunisten , 8 Demokraten — nur durch Verständigung
mit den Demokraten und dieser mit den Volksparteilern mög -

lich war .
So sicher wie das Amen in der Kirche wäre diese Klärung

am Dienstag , den 30 . Oktober , im Landtag erfolgt — wenn

nicht das Ultimatum des Reichskan . zlers am Sonnabend , den

27 . Oktober , dazwischen geplatzt wäre und künstlich und ge -
waltsam die bereits innerlich erledigte sozialiftisch - kommmii-
stische Koalition wieder äußerlich zusammentrieb . Durch das

Dresdener Wehrkreiskotttmando hatte der Reichskanzler den

DandeLvorskand

und Landlaossraklion der

KPD . im Aufruf -

Wir Kommunisten erNäreu :
Wir pfeifen aus daS Verbot

' der Hundertschaften durch den

Herrn General .
Wir pseifen auf alle Verbote

nnd Erlasse , die noch kommen

werden .
Wir sind in die Regierung

eiugelreten , umgemeinsammit
den Sozialdemokraten diewerk «

tätigen Muffen zum Kampf

gegen die Mititärdiltatur , Fa -
schismus und Aushungerung

zu mobilisiere » !
Wir werden die Masien mobi -

lisieren , mag der General noch
so gnt tanzen , wie die Schwer «

indusirie , die Junker , Spcku -
kanten und Faschisten pteifen .

Wir fordern die Arbeiter

auf , da » verbot der Hundert -
schaflen mit dcrAusslellung un -

zähllger neuer yundertschaflen .
das verbot der Akttonsaus -

schösse mit der Bildung von

Aktionsausschüssen in jedem
Betrieb zu beantworten !

kommunistischen Ankruf früher cls die sächsische Landesregierung
— der durch die MUitSrdittatur die Exekutivorgane entzogen
ivaren — zur Kenntnis bekommen . Statt den Aufruf der

Lendssreg ' erung mit der Aufforderung zu übermitteln , zu
ihn Stellung zu nehmen , benutzte ihn der Reichskanzler ledig -
iich zur Leguidung feines Ultimatums an die sächsische Re -

gicrung , sofort zurückzutreten . Dieses unglaubliche Vorgehen
hatte die dekonnten Folgen : die sächsische Regierung wies das

Ultimatum am Sonntag , den 28 . Oktober , zurück , am Montag ,
den 29 . Oktober , erschien Dr . cheinze als Reichskommissar in
Dresden und setzte die sächsische Regierung mit Militär -

gemalt ab .
Dei der Beratung , die die sozialistischen Regieningsmit -

glieder am Sonntag , den 28 . Oktober , mit den Partciinstanzen
iiber das Ultimatum abhielten , schlug der Ministerpräsident
Genosse Dr . Zeigner in Konsequenz seiner Haltung vom 23 .

und 26 . Oktober vor , dast er dem Reichskanzler antworte : er

weife das Ultimatum als verfassungswidrig zurück , erkläre
aber aus eigenem Entschluß , daß die Kam -

munisten von der Reichsverfassung abge -
wichen seien und die Basis verlassen hätten , auf der mit

ihnen die Regierung gebildet worden sei, er habe deshalb
die kommunistischen Minister Böttcher und

Heckert aus ihren Aemtern entlassen und werde

am Dienstag , den 30 . Oktober , dem Landtag « seine De »

Mission unterbreiten . Genosse Dr . Zeigner war sich völlig
darüber klar , daß der von den Kommunisten schon vor dein

Ultimatum herbeigeführte Zusammenbruch der Koalition ,
deren Hauptträger er gewesen , als politische Selbstverständ -

lichkeit seine Demission als Ministsrpräsident zur Folge haben

müsse . Deshalb war seine persönliche Haltung am Sonntag |
absolut korrekt und ein Zeichen selbstloser persönlicher Unter -

ordnung unter die allgemeinen Interessen . Wären die sächsi -

schen Parteiinstanzen am Sonntag dem Genossen Dr . Zeigner
gefolgt , so wäre wohl die Einsetzung des Rcichstommisiars
und die Absetzung der sächsischen Regierimg unterblieben , aber

die Versicheiimg , dast die Entschlüsse zum Bruch mit den Kom¬

munisten und zur Tkemission aus eigenem Entschluß und nicht
unter dem Druck des Ultimatums erfolgt feien , hätte in der

Oeffentlichkeit schwerlich Glauben gefunden . . Was freier Eni -

schlust war , wäre als Unterwerfung unter das Ultimatum

ausgelegt worden . Wesentlich aus dieser Erwägung fiel die

Entscheidung am Sonntag in der gemeinsamen Beratung der

parteigenössischen Regierungsmitgliede ? mit den Parteiinstan »
zcn : Das Ultimatum wurde abgelehnt unter Berufung auf

seine verfassungsrechtliche Unzulässigkeit , ohne daß gesagt
wurde , welche Konsequenzen aus eigenem Entschluß zu ziehen
man bereit war . Hätte es der Reichskanzler nickt� so furchtbar

'

eilig gehabt mit der Sinsctzuna des Reichskommissärs und die -

ser mit der Absetzung der sächsischen Regierung , so hätten

unsere Genossen am Montag das Verhältnis mit den Kom -

munisten bereinigt und am Dienstag hätte Genosse Dr . Zeig -
ner eine entsprechende Erklärung im Landtage abgegeben .
Dann wären die Forderungen des Ultimatums gegenstands¬
los gewesen , die Neubildung der Regierung ohn « die Kommn -

nisten und ohne Genossen Zeigner hätte sich von selbst er -

geben . Was in der Nacht zum 30 . Oktober im sächsischen
Landtag gesclzelien ist , die Bildung des s o z i a l i st i -

schen Minderheitskabinetts Fellisch mit Unter -

stützung der Demokraten , war also nur die logische
Konsequenz der Verhältnisse , die schon vor

dem Ultimatum eingetreten waren und ist in

keiner Weise die Folge des Ultimatums , das nicht nur ein

politischer Gewaltakt , sondern auch eine Riesendumm -
h e i t war . _

die �benösitzung ües sächsischen Lanütages .
Dresden , 1. November , 10 Uhr abends . ( Eigener Drahtbericht . )

Der Vorstoß der Deutschen Volkspartei hat bei den Demokraten und

Sozialdemokraten die allergrößte Erbitterung hervor -

gerufen . Nach der Ablehnung d«s volksparteilichen Verlangens

hotte die Voltspartei weiter erklärt , daß sie die Vereidigung
durch einen Vertagungsantrag verhindern werde . Die
K o m m u n i st s n haben durchblicken lassen , daß sie f ü r den Der -

tagirngsantrag stimmen werden . Da auch die Deutschnationolen für
diesen Antrag stimmen wollen , werden die demokratischen und sozial -
demokratischen Stimmen nicht ausreichen , um den Vertagungsantrag

zu hintertreiben , zumal drei Abgeordnet « der DSPD . - Fraktion

fehlen .
So war die Situation , als der Landtag endlich um 9,35 Uhr

erösinet wurde . Vor Eintritt in die Tagesordnung gab Genosse
Bethke eine längere Erklärung ab . in der er di « Behauptungen
des Abg . Böttcher in der vorigen Sitzung des Landtags als V e r -

leumdungen bezeichnet « und erklärt «, doß der Abg . Böttcher
keinen Anspruch darauf habe , mit seinen Vorwürfen - Glauben zu
finden , so lange er nicht den Deweis für feine Behauptungen er -

bringe . Der deutschnationale Sprecher erklärte daraufhin ,
daß seine Fraktion gegen die Wahl des neuen Minister -

Präsidenten beim Staatsgerichtshof protestiert habe .
Der deutschvolksparteiliche Abg . Kaiser setzte sich daraufhin gegen
die Vereidigung des neuen Ministerpräsidenten ein und bat , die

Mitglieder des Landetages , die Erklärung der neuen Regierung zu
verhindern . Es seien in den letzten Tagen Dinge eingetreten , die
eine weitere Klärung der Verhältnisie in Sachsen dringend erforder -
lich machen . Der kommunistische Abg . Sievers bc -

hauptete , die Arbeiterklasse würde es sehr gut verstehen , wenn man
den Verrätern an der Arbeiterschaft keine Erklärung gibt . ( Er meint
damit die Erklärung des Genossen Bethke . ) Steoers betonte , daß
die Kommunisten nur für eine sozialistisch - kommunistische Koalition

stimmen können und daß sie das Komödienspiel der

bürgerlichen Parteien nicht mitmachen könnten . Die

Kommunisten verliehen daraufhin zum Protest den Saal . Der

demokratische Abg . Seiffert sprach sich gegen die Per -
t a g u n g aus . Eine Klärung der Verhältnisse könne ollein die

praktische Politik bringen , di « die neue Regierung trug . Den Ein -

spruch der Rechten wies er als nicht berechtigt zurück . Der Abg .
Kaiser erklärte , daß die volksparteiliche Fraktion am Dienstag
sich zwar bereit erklärt hätte , soweit zu gehen , sich auch mit der

sozialdemokratischen Minderheitsregierung abfinden zu wollen unter
der Bedingung , daß die Zusammensetzung die Gewähr biet «, daß ein

sozialistisches und kein verkapptes kommunistisches Kabinett zum
Vorschein komme . Diese Bedingungen seien nicht erfüllt worden .

Daher habe die Volkspartei gegen die Wahl des Ministerpräsidenten
Fellisch gestimmt . Die DSPD . - Fraktion des Reichstages habe nun
einen Vorstoß im Reiche unternommen , und unter diesen Um -

ständen müsse die Deutsche Volkspartei ihre Haltung revidieren .
Der demokratische Abgeordnete S « y f « r t erklärte , daß die

Volkspartei am Dienstag zwar Opser bringen wollt «, daß sie aber
keine Opfer gebracht habe . Es wäre der Voltspartei
möglich gewesen , di « Wahl zu verhindern , doch hat sie es nicht getan .
Es entspann sich darauf ein « erregte Unterhaltung zwischen den

demokratischen und den Abgeordneten der Deutschen Volkspartei .
Als der Abg . Kaiser von einer widerlichen Komödie der

Deutschnationalen und Kommunisten spricht , erhebt
sich auf der äußersten Rechten und Linken ein ungeheurer Lärm .
Di « Deutsche Voikspartei wolle Nest Komödie nicht fortsetzen . Ein

Hinausschieben der Mimsterpräsidentenwahl am Dienstag wäre «in -

fach nicht in Frage gekommen .
Der deutschnationale Antrag , die De r e i d i g u n g des Minister »

Präsidenten auszusetzen , wie auch der volksparteiliche Antrag
auf Vertagung der Sitzung wurde gegen di « Stimmen der Sozial -
demotraten und Demokraten abgelehnt , nachdem die Deutsch¬
nationalen und Kommunisten vorher den Saal oerlassen hatten .
Nach der Vereidigung de » Ministerpräsidenten Fellisch wurde
das Haus auf 10 Minuten vertagt . Nach der Wiedereröffnung gab
der Ministerpräsident folgende Erklärung ab :

„ Nachdem ich meinen Eid geleistet und damit mein Amt alz

Ministerpräsident angetreten habe , habe ich zu weiteren Mitgliedern
der neuen Regierung des Freistaates Sachsen die folgenden Herren
berufen : Minister Lieb mann als stellvertretenden Minister -
Präsidenten und Minister des Innern , Minister Held als Finanz -
minister , Minister F l e i ß n e r als Minister für Volksbildung ,

Wege öer öeutsthen ? ugenübewegung .
Von Willi Birnbaum .

Unzählig « Iugendbünd « haben sich im Verlauf der letzten beiden

Jahrzehnte in Deutschland gebildet . Ihre Grundsätze , Programme
und Ziele sind für den ersten Anblick so verschiedenartig , daß « s

schwer scheint , sie in irgendwelchen Synthesen zusammenzufassen .
Den Kundigen jedoch nimmt «ine so bunte Füll « nicht wunder , ist
sie doch ein « Erscheinung alles vom Alten sich Loslösenden , zu
Selbständigkeit Ringenden , mit Zielstreben und Wegbahnen gepaart .
Auch ist es «in grober Irrtum , zu glauben , dies « Jugendbünde seien
nichts weiter als Rekrutenschulen dieser oder jener Parteien . Gleich -
wohl soll nicht verkannt werden , daß auch die Jugcndverbänd « trotz
all ihrer Vielgestaltigkeit in ihrer ureigensten Problemstellung
Kinder unseres Zeitalters sind und ihm nur neuartigen Ausdruck

oerleihen . Entscheidend für ihr « historisch « Rolle ist nicht , welchen
Prozentteil der Gesamtjugend sie erfassen , sondern inwieweit sie im -

stand « sind , auf die harrenden Zeitprobleme ge -
stallend einzuwirken , nicht als Jugendbewegung an sich,
sondern als Wegbahnen des Kommenden . Es bleibt die

wichtig « Frage zu lösen , welch « Wege der deutschen Jugendbewegung
Menschen in Tatbereilschast , mit dem Willen . und Vermögen zu posi -
tivem Schaffen Iieranzuentwickeln in der Lag « sind , lieber die eine

Kernfrag « müssen wir uns als N« Grundlage aller künftigen
Probleme klar sein : Nicht absolut « Kritik , Negierung um jeden
Preis , losgelöst vom Boden des Gesäzehens , ists , was uns fehlt ,
sondern erdgebundene Wesensart positiven Willens und Könnsnsl

Die Frage so stellen , heißt schon den Weg verneinen , der sich
nur aus das Individuum einstellt , und die Jugendbewegung
als autonome Erscheinung des heutigen Gescllschastslebcns wertet .
Es ist die alt «, gröbliche Vertcnnung der gesellschaftlich wirtenden

. Kräfte , zu glauben , daß das Ich allem — und sei es noch so voll -
kommen — die Gesellschaft zu durchsetzen , sie ethischen Prinzipien
willfährig zu machen imstande sei . Zudem ist der Jndividualkult
nicht einmal neu und in seinen ethischen Ausläufern immer an der
Eigengesetzlichkeit der Wirtschosts - und Gesellschaftsordnungen ge -
scheitert . Völlig abwegig gar ist das Unterfangen , das Maschinen -
zeüaltcr ignorieren zu wollen , sich in eine selbstgezimmerte R o -
mantik zu flüchten . Ein « solch « Welt ist ein Kartenhaus , das
der erst « rauhe Windzug zerstört . Der Jndiotduakismus in seiner
anderen Auswirkung mündet naturnotwendig in Ne Welt de »
Egoismus . Die Gegenwart mit ihrer Hochblüte eines nackten Eigen -
irieresses ist jedoch wahrlich nickt der Ausdruck eines hehren Ziels .
Mit Moralpredigten , gutem Wllen , edlen Seelen allerdings kommt
man ihm nicht zu Leide . Dazu bedarf es anderer Wege und Mittel .

Der „ Wille zur Macht " ist das Leitmotiv anderer Rich -
tungcn in der deutschen Jugendbewegung . Menschen in Tatbereit¬
schaft lzeranzubilden wird von diesen mit dem Mittel frühzeitiger
politischer Aktivität oersucht . Die ethischen , zarten Keime in der

heranwachsenden , kauin schulentwachsenen Jugend werden in solchem
Rahmen erdrückt : der hohe , ideale Schwung versandet in der Atmo -
sphö ? « des Schlagwortes . Menschen ohne seelische Tiefe , bei denen
nicht Wissen und Willen zur Einheit sich bilden , werden nimmermehr
Könner , immer nur „ Masse " sein . Die Jugend ist kein Ding an sich,

wohl aber werdende Menschheit ! Werdend « aber müssen erst
wachsen , um „fertig " zu sein . Und das schließt hohe Verantwortung
in sich sowohl für die Führer wie auch für die Organisation . Eine

Jugendbewegung , di « nur ewig verneinende , in Oberflächlichkeit
schwimmende Schlagwortmenschen , blindwütige , machtgierig « Fana -
tiker zeugt , ist Unkraut , das nimmermehr dem Kommenden zum
Segen gereicht . Dieser Weg schafft günstigenfalls Tagmenschen , die
in Fatalismus enden .

Eine Bewegung der Jugend , die Zukunft in ihrem Schoß « trägt ,
muß mit dem Tag verknüpft , muß erdgedunden sein . Die Grund -

lag « alles Könnens : „ Erkenntnis der ursächlichen , tausendfältig ver -
bimdenen , in Wechselwirkung stehenden Kräfte " muß junge Menschen -
Hirn « erleuchten und Führerin in den Wirrnissen der Zeit sein . Ein «
Welt des Ideals , des hohen Wollens wird sich daraus lösen . Aus

enger Lebensgemeinschaft gilt es zur Volks - und Menfchgcmcin -
schuft Wege zu bahnen durch Geröll und Dickicht . Mühsam ist die
Arbeit . Innere Stärke muß Ausdauer und Zähigkeit wachsen und
werden lassen . Tief und reich müssen di « Seelen sein . Freude , an
aufbauendem Schaffen sollen Werdend « in und mit der Gemeinschaft
erringen . Aus der Enge gilt ' s in die Weit « zu dringen , Schritt um
Schritt , vom Jüngling zum Mann , denn Tat ist nicht Zerstörung ,
wohl ober Aufbau !

Jugendbünde , di « diesen Weg schreiten , sind Träger des Wer -
denden : Verheißungsvolle Zukunft ! Sie haben geschichtlich « Mission !

ver Rosenkavalier .
Im Strauß - Zyklus der Staatsoper erlebte man «ine

Auferstehung des „ R o s « n kavali e r " . Nach dem psychiatrischen
Grenzfall der Salome und der antiken Dekadenz emcs Elektro
spitzt Hosfmannsthal nun den feinen Stift für «In Pastell
aus Empfindung , Humor , Idyll und Leichtsinn der Maria - Theresia -
Z«it . Ohne Sinn für Historie schreibt Strauß schnell und elegant
seinen Walz « r , txr eines anderen Strauß würdig wäre , setzt Szene
an Szen « , Glonzstücke orchestraler Kultur . Alles ohn « großen Ein -
heitsboaen , mit der Zufriedenheit des Detaillisten , der ruhig aus
jedem Akt vtwa » streichen läßt , ohne dem Wert unrecht zu tun .
Endlich ist auch einmal in einem Straußschen Werk so etwas wie
Liebe zu spüren , und das macht auch den Mangel an einheitlichem
musikalischen Stil , sowie die Gespreiztheit und Gedunsenheit vor »
märzlicher , ganz und gar bürgerlich - kovitalistischer Formen und Ge -
wohnheiten vergessen . Dieses Straußsch « Orchester ist berühmt ge »
worden und geblieben . Und wenn nian sich fragt , was hinterher
kam , nach 1011 , so wird man sehr kleinlaut und preist den rückstän -
digen Strauß , nicht so sehr vielleicht als Musikdramatiksr . denn als
künstlerischsten musikantischen Stimmungsillustrator der Bühne .

Die Aufführung mar glänzend . Wieder die neu aufbauende
Hand Kleibers , der diesmal in seinem Mangel an konstruktivem ,
großlinioem Dirigieren durch das Werk selber gedeckt ist . Die Feld -
marschallin der Kemp ist vop einer Vornehmheit , Weichheit und
aristokratischer Güte , daß ein Zuviel an Kopftönen ' fast nicht mehr
stört ; sie sang im ersten Akt Weibesglöck und Weibesweh und
scheute sich beinahe , ihr « Erkenntnis zu enthüllen . Dahnens
Ochs ist ein Gemisch von schlau - dreister Bonhmni « und aufge¬
plusterter Grandezza . In dieser Miene , diesem leichten Spiel lauert

kein Stock - Bösewicht , höchstens ein schlechter Kerl mit einstmals
guten Manieren , ein Ritter von der traurigen Gestalt , ein Falstaff
und ein Münchhausen . Dahnens Gestalt ist von einheitlichstem Wurf ,
sein Ecsang wie sein Sprechstil vorbilNich , und endlich ist dieser
Ochs zum Brüllen komisch . Das Orchester schillerte endlich wieder
einmal in allen Farben guter Vorzeit . Kurt Singer .

Der Haupkausschuß der Rotgemeinschafi der deutschen Wissen -
schaft hat dieser Tage eine Sitzung abgehalten , in der im Beisein
des Staatssekretärs Schulz vom Reichsministerium des Innern und
unter Mitwirkung der parlamentarischen Mitglieder des

Hauptausschusses über die Durchführung eines kulturellen

Notprogramms beraten wurde . Die Maßnahmen für
die wissenschaftliche Buchproduktion , die Fragen des An -

kaufs unentlxhrlicher Auslandsliteratur , die Beschaf¬
fung von Apparaten sowie die iö - eseitigung des Mangels an
Tieren zur Aufrechterhaltung großer Forschungen im Reiche der Na -

turwissenschaft , wie sie vielfach auch für unsere Industrie und Land -

Wirtschaft wi « für die Volksernährung und Bolksgesundheit von
größter Bedeutung sind , und di « Leistungen für den Wissenschaft -
lichen Nachwuchs waren Gegenstand eindringlicher Aussprache .
Die DcrhanNrmg führte zur Beschlußfaflung über ein « Reit ) « von
Anträgen . Wenngleich Ne finanziell « Lage der Notgemeinschast
als sehr bedrängt und keineswegs gesichert angesehen werden tonn ,
so ist doch nach den Erklärunen des Reichs zu hoffen , daß die Not -

gemeinschaft als Zentralovganisation der gesamten Gelehrtenkörper «
schasten Deutschlands ihre Notstandearbeiten weiterführen .

von den angenehmen Dingen des Lebens . Ein Herr Ludwig
Sternaux , der die Bedürfnisse unserer Zeit richtig erkannt zu haben
scheint , gilt gegenwärtig „ Blätter für Mode und die angenehmen
Dinge des Lebens " heraus , und der Prinz August Wilhelm ,
der ebenfalls weiß , was dem deutschen Volk heut « vor allem nollut ,
v«röff «ntl ! clst darin einen Artikel „ Blumen auf dem Tisch " ,
in dem er Ratschlag « für ein dekoratives Arrangement von Speise -
tafeln erteilt die „ einem jeden ermöglichen , sich Herbstzauber mit ins
Heim zu bringen " .

Nützlicher wäre es , wenn der verflossen « hohe Herr angeben
würde , auf welch « Weis « wir in den gegenwärtigen , uns durch
seinen Vater bescherten „herrlichen Zeiten " ein paar Kartoffeln
auf den Tisch schassen könnten . Das war « ein „ H« rbstzauber , für
den die Mehr , zahl der deutschen Volksgenossen empfänglicher sein
würde als für die von dem hoh «nzoll «rnschen Voltsfreunde empföhle -
nen Beercnranken , Schilfkolben . Buchen - , Eichen - und Platanen -
blätter . _

Im 4. Konzert der Volksbühne , am Tonntag vormittag ' l . t2Nhr .
im Tbeater am Baiowplatz . werden Volkslieder tür Sologesang , ffiSorlicder
und Volkslieder für vorlAnger und Chor mit Begleitung der Harfe zum
Vortrag gelangen . Mitwirkende : Karl Clewina , Prof . Mar Taal . der Ma>
diigaichor der Akademie für Kirchen - und Schulmustl unter Leitung von
Kart Thiel .

Die Galerie Goldlchmidt - Wallerstein , Schöneberger Ufer ZSa,
zeigt neue Aquarelle von Max K a » Z , Verlin , und zum ersten Male
Arbeiten von Alfred Mahlau , Lübeck.

Dollcr » „ Wandlung - ' spricht Trnft Friedrich am 4. November ,
ö Uhr , im Meistersaal , Köthener Str . A.
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Minister Neu oTs Iuftizminister , G ewerkschaftssekrekSr Elsn « r
als Arbeitsminister . Sämtliche Herren haben sich zur SInnshme
des Amtes bereit erklärt . Ucber die Neubesetzung des Wirtschafts -
Ministeriums sind die Verl ) ondlung « n noch nicht zum Abschluß ge -
kommen , ich werde deshalb vorübergehend die Leitung des Ressorts
selbst übernehmen . �

Zum Schluß teilte der Ministerpräsident dem Hause mit , daß
die neuen Minister bereits den Eid auf die Reichs - und Landes -

Verfassung geleistet haben . Die nächst « Sitzung wurde auf Diens -

tag , den 6. November , nachmittags 1 Uhr , mit folgender Tages -
ordnung anberaumt : 1. Regierungserklärung : 2. Aussprach « über

diese Regierungserklärung : 3. Beratung und Abstimmung über den

volkspartoilichen Antrag auf Auflösung des Landtages .
( Dieser Antrag könnte bei vollzähliger Anwesenheit der Ab -

geordneten mit 4S sozialistischen und demokratischen Stimmen gegen
43 deutschnationale , volksparteiliche und kommunistische Stimmen

abgelehnt werden . Red . )

Zwei Ablehnungen .
Dresden . 1. November . ( Eigener Drahtbericht . ) Der als Wirt -

schaftsminister in Aussicht genommene Reichstagsabgeordnet «
Genosse Krätzig sowie der als Arbeitsminister aufgestellte Land¬

tagsabgeordnete Genosse Graupe haben ihre Berufung abge¬
lehnt .

Vie Streikenden werden ausgesperrt .
Dresden . 1. November . ( Eigener Drahtberichl . ) Der General¬

streik hat in einzelnen Teilen Sachsens zu schroffstem Vorgehen
gegen die Arbeiterschaft geführt . Zu Chemnitz sind ungefähr
neun Zehntel der Streikenden nicht wieder ein¬

gestellt worden . werden wurde die Waggonfabrik von Mili¬
tär besetzt , um den Wiedereintritt der Arbeiter zu verhindern . Auch
in den Dresdener Betrieben wurde ein Teil der Arbeiter¬

schaft nicht wieder eingestellt . In Zwickau sind die Arbeiter der

Eisenbahnwerkstälte , die der Strcikparole . ' folge leisteten , ausgesperrt
worden , während die Syndikalisten und Anionisten , die den Streik

nicht mitmachten , weiterarbeiten .

Die Reichswehr jchießt — 15 verwunüete .

Dresden , 1. November . ( WTB . ) Das Beichswehrkom - .
mando 4 teilt mit : Bis zum l . November wurde von der Reichswehr
die Gegev . d Voiglsgrün - Zrfersgrün und die Linie von Zschöppigen -
Oberlichlenau - Flöha errcicht . s! ) In Großenhain wurde am

ZU. Okiober ein Kommando von vier Ideichswehrangehörigen , das
einen Verhafteten zum Amisgericht führen sollte , auf dem Markt
von einer Menge umringt und mißhandelt . Die Polizei alarmierte
das wachtkommando des Reiterregiments 12 . das

sofort in die Stadt rückle . das Kommando befreite , die Straßen
säuberte und die Ordnung wiederherstellte . Da die Menge den An -

orduungcn der Truppe nicht Folge leistete , wurde bestimmungsgemäß
von der Schußwaffe Gebrauch gemacht . 15 Personen
wurden verwundet . In der Nacht vom Zl . Oktober zum 1. No¬
vember wurden auf die Kaserne in Großenhain einzelne Schüsse ab¬

gegeben . Ausgesandte Streifen kehrlen zurück , ohne die Täter er -
miklell zu haben .

Schärfste Mißbilligung ües difziplinbruchs .
Die Sozialdemokratisch « Reichstagssroktion nahm in ihrer

Sitzung vom 1. November abends mit großer Mehrheit folgenden
Antrag des Fraktionsoorstandes an :

„ Die Reichstagsfraktion der Vereinigten Sozialdemokratischen
Partei Deutschlands spricht dem Genossen R o s e n f e l d und der
Genossin Wurm , weil sie in der Endabstimmung über das Er -

möchtigungsgesetz sich gegen den ausdrücklichen Beschluß der

Fraktion trotz Anwesenheit im Reichstag an der Abstimmung nicht
beteiligt haben , die schärf st e Mißbilligung aus /

KPD . unü Einheitsfront .
Gcnosie Künstler schreibt uns :
Der Vormarsch der Reaktion und die allgemeine Notlage haben

den Gedanken der proletarischen Einheitsfront neu belebt . Dies «
Stimmung ausnützend ruft die kommunistische Partei täglich nach
der Emheitsfront . Kommt es aber zu Verhandlungen , so zeigt sich
immer wieder , daß die EinheitsapostSl an nichts anders denken als
an Intrigen zur Förderung ihrer eigenen parteipolitischen Zwecke .

Die Angriffe auf d' e Tertreter der VSPD . in der „ Sturm -

sahne / sowie die entstellenden Berichte über den Verlauf der Ber -

Handlungen zwingen zu fügender Klarstellung / D' e Behauptung
des letzten politischen Rundschreibens der kommunistischen Zentrale
vom 2S. Oktober d. 3. , nach der „die linken VSPD . - Führer " in
Berlin das Zustandekommen eines den Kampf vorbereitenden

Aktionsausschusses verhindert haben sollen , ist falsch . Vielmehr
zogen die Kommunisten die von ihnen selbst anerkannten Forde -
rungen zurück . Am 12. Oktober hatten die Bertreter der VSPD . ,
USPD . , KPD . und die Vertreter der Gewerkschaftskommission sich
aus folgende Richtlinien für ein « zu bildende Arbeitsgemeinschaft
vereinigt :

Niederwerfung des Faschismus , Verteidigung des Achtstunden -
tages und der anderen Grundrechte der Arbeiterklasse , Schutz der
Republik und ihrer Verfassung gegen joden Angriff der Reaktion
und die Wiederherstellung der verfassungsmäßigen Rechte der Ar -
Güterklasse . Dieser Kamps ist mit allen geeigneten Mitteln zu
führen .

Diese Richtlinien sollten den verschiedenen Körperschaften unter -
breitet und zur Annahme empfohlen werden und in der nächsten
Sitzung sollte dann die endgültig « Formulierung erfolgen .

3n der Sitzung vom 22 . Oktober erschien zum ersten Maie
Ruth Fischer und gab die Erklärung ab , daß die Kommunisten
an weiteren Verhandlungen kein Interesse hätten , wenn nicht in
der Proklamation der zu bildenden Arbeitsgemeinschaft die Auf -
forderung zum Generalstreik zur Unterstätzung der sächsischen und

thüringischen Genossen enthalten sei . Als ich die Kommunisten
derauf ausmerksam machte , daß ein Generalstreit nur in Uebere ' . n-

stimmung mit den sächsischen Genossen und «den Zentralinstanzen
von Partei und Gewerkschakten eingeleitet werden kann , zeigten sie
dafür kein Verständnis . Weder Sozialdemokraten noch E- ewerk -
schasten lehnten den Generalstreik unter allen Umständen als

Kampfmittel ab . 3hn aber als ein Allheilmittel zu
empfehlen , zeuge wenig von taktischer Einsicht .
Wiederholt wühlen die Kommunisten aufgefordert , sich zu den
Richtlinien zu bekennen , die sie selbst anerkannt hatten , und in denen
es heißt : „ Der Kampf ist mit allen geeigneten Mitteln zu führen . "
Das lehnten sie ab . Nach mehrstündigem Verhandeln wurde dann
die Sitzung auf den 23 . Oktober vertagt . Hotten aber die Kommu -
nisten tags zuvor den Generalstreik zur Unterstützung der

sächsischen und thüringischen Genossen verlangt , so
forderten sie setzt den Generalstreik schlankweg „ zur Eroberung der

politischen Macht " . In joder Sitzung steigerten sie ihre Ansprüche ,
um — darauf ging es hinaus — jede Verständigung unmöglich zu¬
machen . um dann vor die Arbeiter treten zu können mit der Er -

klürung : „ VSPD . und Gewerkschaften sind die Verräter , sie sabo -
tieren die Einheitsfront . " — Auf mein « Frage , warum man nicht an

Kahr - Kmllmg beft !
Ueber die Rolle , die die Regierung Kohr -

K n i l l i n g in dem Aufmarsch zum Bürgerkrieg an der

thüringischen Grenze spieit , klärt ein Aufruf des Kom -
mandos des Iungdeutfchen Sturmregiments auf , der in
allen bürgerlichen Blättern Coburgs erschien . Er
lautet :

„ Die bayerisch « Re gierung hat Teile des Iungdeutfchen
Sturmregiments aufgerufen . Weitere Aufrufe erfolgen in den nach -
sten Stunden . Wir müssen von den Arbeitgebern Coburgs und Um -

gebung erwarten , daß sie unsere Ordensbrüder sofort zur Erfüllung
ihrer vaterländischen Pflicht freigeben . Wir machen darauf auf -
merksam , daß die bayerische Regierung verfügt hat , der

Ausübung der bayerischen Nothilfe keinerlei Schwierigkeiten in den

Weg zu legen . Von allen Arbeitgebern müssen wir erwarten ,

daß sie nicht nur die Stellen der Aufgerufenen freihalten ,
sondern daß sie im Hinblick darauf , daß die Aufgerufenen eine vater -

ländische Pflicht erfüllen , wo es irgend möglich ist , auch die G e -

hälter weiterzahlen . "
Dem Aufruf entspricht dasAuftretenderBanden -

f ü h r e r . Ueberall genießen sie die Unterstützung der

amtlichen Stellen . So werden die „ Einberufenen " in

Coburg in der Kaserne der ehemaligen 95er , in der jetzt
Landespolizei liegt , eingekleidet . Das Hauptquartier des

Grenzschutzes Nord befindet sich im Amtsgerichtsgebäude der

Neustadt , das eine Zeitlang die Hakenkreuzfahne trug . Auf
Einspruch beim Staatskommissar wurde sie durch eine schwarz -
weißrote Fahne ersetzt . Iungdo - Mannen , die dem Gestellungs »
befehl nicht sofort nachkommen , werden zwangsweise ,
zum Teil sogar mit Unterstützung der Gendarmerie rekrutiert .

Daß der Aufmarsch zum Bürgerkrieg noch keineswegs beendet

ist , sondeni emsig fortgesetzt wird , geht aus verschiedenen An -

zeichen hervor . So richtete ein Bankbeamter in Burgkund -
stadt am 26 . Oktober an den Baron v. Thüngen in Erlangen
folgendes Schreiben :

„ In Anbetracht der Notwendigkeit und Dringlichkeit ersuche ich
um beschleunigte Anforderung und Lieferung . Ich kann die Sachen
auch mittels Auto holen lassen . Ich erwart « weiteren Bescheid .

Laut den Abmachungen bei der Führerversammlung in Lichten -
fels stellten die Bezirksgruppen von Bayern und Reich Burg -
tundstadt und Weismain «ine eigene Kompagnie zusammen .
Nach den bis jetzt vorliegenden freiwilligen Meldungen zählte die

Kompagnie über 209 Mann .

Um die Kompagnie feldmarschmäßig ausrüsten zu können , ist
folgendes dringend notwendig : 250 Uniformen mit Mänteln usw. ,
250 Gewehre , 250 Seitengewehre , 250 Koppel mit Patronentaschen ,
250 Tornister . 250 Brotbeutel . 250 Stahlhelme . 250 Eßgeschirr «,
500 Verbandspäckchen , 1 Sanlt ( unleserlich ) , 1 Feldküche , Gewehr «
mumtion . M. - G. - Munition , Spaten und Beile , 3 Minenwerfer
mit Minen , Handgranaten , Scherenfernrohr , Feldstecher , 2 Fern -

sprechapparote , Leitungedraht mit Isolierband , 2 Blinkapparate . "
Am 39 . Oktober erschien im „ Neustädter Tageblatt "

folgendes Inserat :

den anfangs erzielten Ergebnissen festhalt «, erklärte Ruth Fischer ,
die Zentral « habe den von den Berliner Kommunisten getroffenen
Abmachungen nicht zugestimmt .

Trotz unseres erneuten Appells erklärten die Kommunisten ,
kein weiteres Interesse mehr an den Einigungsverhand -
lungen zu haben . Wenn sie jetzt von der „ Sabotage der VSPD . -
Führer " sprechen , so mögen die Berliner Arbeiter tn den Betrieben

diese meine Darstellung ihnen entgegenhalten . Solange die Kom -

munisten die Frage der Einigung tes Proletariats nur , um mit
Brandler zu reden , als «ine bloße Einl ) eitsfront - „Taktik " ansehen ,
um dabei für die KPD . als Partei Erfolge zu erschleichen , ist ihr
Ruf nach Einigung des Proletariats weiter nichts cks eine U n -
« h r l i ch k c i t.

Ehrharöts Helfer werüen entlassen .
In dem Verfahren gegen die Fluchthelfer de § K a p i t ä n S

Ehrhardt sind außer dem Ehepaar v. d. Butsche - Lohe jetzt auch
der Kaufmann v. Studnitz und der Student Andere , die
beide unter dem Verdacht der Beihilfe zu dem Fluchtunternehmen
seit längerer Zeit inhaftiert waren , gcgcn Stellung einer Kaution
aus der Haft entlassen worden . Die Hastentlasiung Hasiow
b. PriuceS wurde ahgclehnt , da dessen Bruder Massow v. Prince ,
einer der Hauptbcteiligten an der Befreiung Ehrhardts , noch immer

fliich ' . ig ist . _

Schieösfpruch für öas Sankgewerbe .
Nach zehnstündiger Verhandlung fällt « am gestrigen Donnerstag

abend der Schlichtungsausschuß für das Bankgewerbe im Arbeits -
Ministerium folgenden Sch i e d s s p r u ch : Für die laufende Ee -
haltswoch « ( 24. Oktober bis 4. November ) ist am Sonnabend , den
3, November der 2' /t ! fach « Betrag der gesamten für die Vorwoche
festgesetzten Gehälter auszuzahlen . Kann die Zahlung aus technischen
Gründen erst an einem spätewn Tage erfolgen , so ist sie entsprechend
aufzuwerten . Die Uebeisstundensätze für die beiden letzten Wochen
betrogen ' /m der jeweiligen Wochenauszahlung . Für den Monat
November beträgt die Haushaltungszulage 75 Milliarden Mark ,
Kinderzulag « 150 Milliarden für jedes Kind . Den Parteien wird
aufgetragen , über den Antrag der Arbeitgebcrseite auf «ins weitere

Differenzierung der Gehälter und über den Antrag der Arbeitnehmer
auf Einführung von G. old löhnen in unmittelbare Ber -

Handlungen «m. zutretsn . Di « Parteien haben sich bis zum Sonn -
abend mittag über Annahme oder Ablehnung des Schiedsspruches
zu erklären . _

slngeftelltengehälter in öer MetallinÜuftrie .
Für die DBMI . - Betrieb « wurde gestern folgender Schiedsspruch

gefällt :
1. Der Oktoberbruttogehalt wird auf 350 Septemberbruttoein -

kommen bemessen . Die am 2, bzw . 3. November zur Auszahlung
gelangenden 60 Septembereinkommen gelten als Abschlagszahlung
auf da » Oktobereinkommen . Am 5. oder 6. November erfolgt ein «
weiter « Abschlagszahlung auf das Oktoberainkcmmsn , und zwar in

solcher Höhe , daß zuzüglich sämtlicher geleisteter Vorschuß - und Ab -

schlagszahlungen auf das Oktobercinkommen einschließlich Brotoor -

schüssen lediglich allein «in Betrag übrig bleibt , der zur Deckung des

Steuerabzuges und der sozialen Abzüge ausreicht .
2. Es wird den Parteien aufgegeben , in Beratung über den

Aufbau eines Gehaltstarifes in Goldwert einzutreten , und zwar bis

möglichst 10. November .
Die Parteien erklären sich bis Sonnabend ,
Die VersamiNlung der AfA - Funklionä ? « stimmte dem Schieds -

spruch zu. _

Der hessische Landtag ist auf den 6. November einberufen
worden .

�len: Mobilisation !
GrenzschutzNord . — Unterabschnitt 1.

Die Kompagnie Neustadt der polizeilichen Nothilfe Bayerns

braucht dringend alte feldgraue Uniform st ücke

( Feldblusen , Hosen und Militärmützen ) , ferner Ausrüstungsstücke wie

Koppel , Patronentaschen , Brotbeutel , Feldflaschen , Handtücher , ferner
Eßgeschirr aus Blech , Löffel .

Ich bitte die Bürgerschaft , uns durch Zuwendung dieser Art zu

unterstützen . Abgabe in der Kompagnieschreibstube , Amtsgericht ,
Zimmer Nr . 5. K l i n tz s ch, Oberleutnant und Abteilungsführer .

Dieser Klintzsch ist ein nationalsozialistischer Sturmtrupp -

führet aus München , der nunmehr an aie „ Front " versetzt
und bei der Aufstellung des Inngdeutschen Regiments in

Coburg tätig ist.
Ist die R e i ch s r e g i e r u n g angesichts dieser Tat -

fachen noch immer der Meinung , den Konflikt mit Bayern auf
dem Verbandlungswege aus der Welt schaffen zu können ? Und

wenn neln , gedenkt sie sich dem Diktat , das ihr die bayerische
Regierung offenbar unter Androhung von Waffengewalt auf -

zuzwingen versucht , zu beugen , oder ist sie gewillt , endlich

Maßnahmen zu ergreifen , die geeignet sind , die bayerischen
Amokläufer zur Selbstbesinnung zu bringen ?

Hitler unzufrieden .
INLnchen , 1. November . ( Eigener Drohtbericht . ) In der letzten

H i t l e r - V e r s a m m l u n g. zu der die Leute von den Lokalen

der verbotenen Versammlungen mit L a st a u t o m o b i l e n in den

Zirkus Krone geholt wurden , befaßten sich mehrere Redner auch mit

der Diktatur Kohr . Den Auftakt gab C s s e r mit folgenden Sätzen :
«Äußerhalb Bayerns glaubt man , Herr v. K a h r sei ein brutaler

Diktator : wer aber näher hinsieht , weiß , daß nickte daran

ist . Es geschieht heute so wenig wie früher . Die Maßnahmen der

Diktatur , abgesehen von den Nadelstichen gegen unsere Bewegung ,

sind kläglich . Wie lange aber soll das Volk noch warten , wann

endlich soll die wahre Diktatur beginnen ? " Eingehend be -

handelte dann Adolf Hitler das Thema . Er gab auch eine Art

Antwort auf di « letzt « Frage Essers : „ Ich habe mich, " so sagt Hitler ,
„ vor 5 Wochen dem System Kahr deswegen nicht angeschlossen ,
weil ich wußte , daß es zusammenbrechen würde . Eine
Diktatur für Bayern allein muß vor Berlin kapitulieren . Di « Zeit
wird das beweisen , wenn nicht in letzter Minute eine Wandlung
eintritt . Das bisherige Ergebnis der Kahrschcn Diktatur ist bitter :

als RIeulerer flehen wir da . die wir Deutschland helfen wollten .

Soll das das End « der deutschen Freiheitsbewegung sein , daß man

uns hier abwürgt ? Damit das nicht geschieht , wollen wir , daß

endlich die Diktatur für dasReich aufgerichtet wird . Bayern
wird in Berlin verteidigt . Wenn nicht in lehler Minute der große
Wurf geschieht , wird weder Bayern noch Deutschland frei . Für
mich ist die deutsche Frage erst dann gelöst , wenn die schwarzweiß -
rot « Hakenkreuzsahn « vom Berliner Schloß weht . Daß die Stunde

ficComracti ist , suhlen wir alle , und deshalb werden wir uns ihrem
Gebote nicht entziehen . "

Tivtsthcrft
Der letzte Stoß !

Di « Mark scheint rettungslos verloren zu sein . In New

Park wurde die Mark gestern bei Börscnschluß mit 333,3 Milliarden
Mark angeboten , und man bezahlte bis 500 Milliarden Mark für den
Dollar . Dia an der Berliner Börse künstlich niedrig gehaltenen Kurse
spiegeln , wie schon die krankhaften Zuckungen des Goldkurses zeigten ,
die tatsächliche Bewertung der Mark im Ausland « nicht mehr . Ein
neuer Zusammenbruch der Mark ist im Gang « und man
kann jetzt nur noch hoffen , daß das der l e tz t e Stoß ist und daß man

endlich aus diesem Wirrwarr den einzig möglichen Schluß zieht , den

Uebergang zu einer neuen Währung mit allen Mitteln zu bc -

schleunigen .
Das panikartige Steigen der Warenpreise , das wieder einge -

treten ist , das Berfchwinden der Ware von den Lebensmitdclmärkten ,
die neue Verschärfung der sozialen Notlage der breiten Massen sind
Alarmzeichen , die in ihrer Wirkung nicht unterschätzt werden

dürfen . Der Wert des Arbeitslohnes , der heute noch größtenteils
in Papierware ausgezahlt wird , ist mit einem Schlage zusammenge »
schrumpft auf Bruchteile der Kaufkraft , die er noch vor drei Tagen
hatte . Das deutsche Volt macht eine Hungerkur durch , wie sie
in der Geschichte der Kriegs - und Nachkriegszeit « och nicht dage -
wesen ist .

Unter diesen Umständen fordern wir von der Rcichsregie «
r u n g, daß sie mit aller Entschiedenheit gegen das

Währungselend ankämpft . Wenn sich alle Kreise setzt
immer mehr von der Papiermark abwenden , so bleibt eben kein

anderer Weg mehr , als den Uebergang zu den neuen Zahlungsmitteln
und die Lorbereitung der echten Goldwährung auf das äußerste zu
beschleunigen und endlich einmal den langatmigen Ankündi -

gungen Taten folgen zu lassen , die das Volksganze vor der Gefahr
des Verhungerns schützen . Nie lag es uns ferner , als jetzt , im Augen -
blick der neuen Katastrophe , die Schwierigkeiten des Uebergangs zu
unterschätzen . Aber man beseitigt sie nicht , indem man neue Tril -
lionen von Papiermark in den Verkehr pumpt und aus unbckann -
ten Gründen die Ausgabe wertbeständigen Geldes fortgesetzt ver -

zögert oder es nur ganz langsam in den Verkehr giR , sondern da -

durch , daß man die beschlossene Ucberleitung zur Goldwährung nun

auch mit einem festenEntschlußzuEndeführt , nachdem es
immer mehr erkennbar wird , daß die Papiermark nicht aufrechter -
halten werden kann . Die ungeheure Besteuerung der breiten Massen .
die durch ihren Verlust an Kaufkraft eintritt , ist jetzt gänzlich un -

erträglich , nachdem große Berölkerungsschichten nicht mehr

wissen , wie sie ihr Brot taufen können . Die soziale Not muß die

politische Krise noch gewaltig verschärfen , wenn nicht schleunigst eine

Erleichterung geschaffen wird .

Da » verbot der industriellen Verarbeitung von Sartoffelu , so -
weit sie nicht selbst angebaut sind , ist bis zum 15. November ver -
längert worden , um die Versorgung der Beoölberung mit Speise -
kartoffeln zu fördern .

Devisenkurse . Unserer gestrigen Kurstasel ist noch nachzutragen :
t finnische Mark 3 501 Millionen Mark Geld , 3 300 Millionen Mark
Brief : 1 japanischei Ben 34 838 Millionen Mark Geld . 35 132 Milli -
onen Mark Briest 1 österreichische Krone l . 883 Millionen Mark Geld ,
l . 805 Millionen Mark Brief : 1 tschechische Krone 3 050 Millionen
Mark Gelb , 8 070 Millionen Mark Briei ; 1 ungarische Krone
7,430 Millionen Mark Geld . 7,520 Millionen Mark Brief ; 1 bul «

garische Lewa 1 247 Millionen Mark Geld , 1 253 Millionen Mark

Brief ; 1 jugoslawischer Dinar 1603 MUlioneu Mark Geld ,
1 304 Millionen Mark Brief .



Gewerkschaftsbewegung
Arbeitszeit und Unternehmer .

Eine gesetzliche Regelung der Arbeitszeit , wie sie dem Herrn - im -
. �cuse - Stcndpunkt nud den Profitinteressen der Unternehmer «nt -

spricht , ließe sich in dem einen Satze zusainmenfassen :

„ Beginn , Dauer und Ende der täglichen Arbeitszeit bestimmt
jeder Arbeitgeber selber . "

Die Steigerung der Produktion für den Weltmarkt würde dann

ungeahnte Dimensionen annehmen und die beschäftigten Arbeit -

nehmer genügend Brot und Kartoffeln bekommen . Einstweilen
ober begnügen sich die Kreise der stillgelegten , eingeschränkten und

sabotierten Wirtschaft mit dem Verlangen der Vorkriegsarbeitszeit . Da
aber nun schon einmal ein Gesetzentwurf vorliegt , müssen sie dazu
Stellung nehmen . Nachdem wir im gestrigen Abendblatt „die

Wünsche der Unternehmer " , die sie grundsätzlich geltend machen
und die in der Rückkehr zum Zweischichtensystem
gipfeln , erwähnt haben , sei noch auf ihr « Ausstellungen an dem

Entwurf im einzelnen hingewiesen . Die Beschränkung der Aus -

nahmen von der achtstündigen bzw . neun - und zehnstündigen Ar -

beitszeit auf Notfälle reiche für die Praxis nicht aus , d. h. für
d i e Praxis , die sie wieder einführen möchten . Der Begriff des

Notfalles lasse nur eine begrenzte Auslegungsmöglich -
kcit zu . Die Erledigung der sogenannten „ Konjunkturnot -
füll e" , die Erledigung besonders eiliger Aufträge , werde mit diesem
Begriff nicht gedeckt . In diesen Fällen müsse aber „ der Wirtschaft "
die Möglichkeit der Mehrarbeit gegeben sein . Gerade darin liege
eine wesentliche Voraussetzung , um die Erzeugnisie der deutschen
Wirtschaft auf dem Weltmarkt wettbewerbsfähig zu machen . Mit
anderen Worten , man will jederzeit Ueber stunden ohne
Ueberstundenbezahlung anordnen können . Der Profit muß
bei dem Wettbewerb auf dem Weltmarkr erhalten und vermehr !
werden auf Kosten der Arbe i . t « r .

Dia tarifliche Regelung von Ausnahmen genügt ,cher Wirt -

fchaft " nicht . Es soll ihr die Möglichkeit gegeben sein , „ Mehr -
arbeit mit dem Betriebsrat bzw . der Arbeiterfchaft im
Betriebe zu vereinbaren . " Nach Lage der Konjunktur des

einzelnen Betriebes seien Ausnahmen von Fall zu Fall notwendig —

außer den etwa schon tariflich vereinbarten Ausnahmen . Bei taris -
tichen Vereinbarungen mit den Gewerkschaften könne naturgemäß
a if die jeweilige besondere Konjunkturlage des einzelnen Betriebes
nicht die genügende Rücksicht genommen werden , weshalb unmittel -
bare Vereinbarungen „ zwischen dcm Arbeitgeber und seiner Arbeiter -
schaft " notwendig seien .

Auch die dritte Gruppe der Ausnahmen durch behördliche An -

Ordnung bedürfe der Ergänzung insbesondere für die reinen Saison -
gewerbe . Gelinge es nicht , für diese Gewerbe ausreichende Aus -
na Innen im Tarifonrtrag festzusetzen , bestehe nach dem Wortlaut des

Entwurfs keine Möglichkeit , „ den wirtschaftlichen Notwendigkeiten
der Saisongewerbe " nach Mehrarbeit irgendwie Rechnung zu tragen .
Es fei daher notwendig , mangels tariflicher Einigung für diese Ge -
werbe durch behördliche Anordnung eine von der allgemeinen Re¬

gelung abweichende Arbeitszeit an 60 Tagen im Jahre zuzulassen .

Also : § 2: Verlängerung der Arbeitszeit durch Arbeitsbereit -
schaft : � 3: Längerarbeit an 30 Tagen bis zu zwei Stunden : Z 4;
Zur Bewachung , Reinigung und Instandhaltung der Letriebsanlagen
usw . : § 5: Verlängerte Arbeitszeit durch Tarifvertrag oder Bestim -
mungen der obersten Landesbchörde . Z 6: Widerrufliche Verlänge¬
rung auf Antrag des Unternehmers durch den zuständigen Ge -

wrrbcauffichtsbeamten bei Betriebsunterbrechungen durch Natur -

ereigniffe . . . oder im Interesse einer . . . Stetgerung oder Verbilli -

gung der Gütcoerzeugung (! ) ; § 8: Verlängerung der Arbeitszeit der
Bergarbeiter : 10: Fortfall der sich nach dem Gesetz ergebenden
Beschränkungen bei vorübergehenden Arbeiten , die in Notfällen oder
zur Verhütung des Verderbens von Rohstoffen oder des Mißlingens
von Arbeitserzeugnissen vorgenommen werden müssen . Das alles

genügt den „ Kreisen der Wirtschast " nicht . Sie wollen obendrein
Längerarbeit an 60 Tagen im Jahre für Saisongewerbe , Länger -
arbeit für „ Konjunkturnotfälle " und außerdem die Legitimation zu
der Machtbefugnis , die tarifliche Regelung jederzeit zu umgehen und
die Arbeiter der einzelnen Beiriebe zur Längerarbeit ohne Mshr -
zahiung zu verpflichten .

Der Produktion wird durch weitere Verbitterung der Ar -
beitnchmerfchaft , die von Papiermarklöhnen Goldmarkpretse für ihren
Lebensunterhalt zahlen soll , von der man Vorkriogsarbcitszeit zu
einer Zeit fordert , in der Arbeitslosigkeit unid Kurzarbeit vor -
herrschen , überall Arbeitskräfte abgebaut werden , wahrlich schlecht
gedient .

Jrkeöensprelse , öoch keine Jrieöenslöhne .
Die Verhandlungen über Goldmarklöhne .

Am Mittwoch haben erneut im Reichsarbeitsministerium Ver -

Handlungen mit den S p i tz e n o e r b S n d e n der Arbeitgeber und

Arbeitnehmer über den Uebergang zur Berechnung der

Löhne in Goldmart stattgefunden . Die Verhandlungen
endeten nach mehrstündiger Dauer ergebnislos . Sie sollen aber

in den nächsten Tagen wieder aufgenommen werden .

Der Reichsarbeitsmini st er , der sich auch noch nach

Schluß der Sitzung vergeblich bemühte , ein Kompromiß zwischen

Arbeitnehmern und Arbeitgebern zu finden , erkennt grundsätz -

lich die Notwendigkeit des il eberganges zu Gold -

l ö h n e n an . Er vertritt aber die Ansicht , den Zeitpunkt der Um -

stellung unter Berücksichtigung der besonderen Lage der einzelnen

Industrie - und Gewerbezweige vorsichtig zu wählen . Die Höhe der

Goldlöhne kann nach seiner Meinung nicht durch Umrechnung der

gegenwärtigen Papiermarklöhne nach einem Zufallskurs ermittelt

werden , weil vorher unter genauer Berücksichtigung der Wirtschaft -

lichen , sozialen und finanziellen Verhältnisse eine sorgfältige

Ueberprüfung jedes Einzelfalles erfolgen müff «. Im

übrigen ist er der Auffassung , daß bei dem augenblicklichen Stand «

der Gütermenge und Gütererzeugung die Friedenslöhne

nicht erreicht werden können . Für die Lösung der ganzen

Frage will er die zentralen Vereinbarungen der Be -

rufsgruppen benutzen . Sie sollen aber nicht schematisch an -

gewandt werden .

Gegen die Auffassung des Reichsarbeitsministers ist einzu -

wenden , daß sich große Arbeitgeberverbände und

der gesamte Handel auf die G old m ar kr e chn un g

eingestellt haben . Wenn man für den Arbeiter die Lohn -

berechnung m Gold oerzögern will , bedeutet das ein « unge -
heure Schädigung breiter Bevölkerungsschichten . Im übrigen

ist auf das Ueberschreiten des Friedensstandes durch die Waren -

preise zu verweisen .
Der lohnpolitische Ausschuß des ADGB . und

der AfA wird sich heute nochmals mit der Frage befassen und

sein « Stellungnahme in einer Erklärung mitteilen .

Kampfgemeinschaft der Beamten .

Die bürgerliche Presse bericktete in den letzten Tagen über die

geplante S- baffung einer Kampfgemeinschaft der Beamten . Wie
uns aus zuverlässiger Quelle mitgeteilt wird , sind die VerHand «
lungen in dieser Angelegenheit noch nickst zum Abschluß gekommen .
Wir werden , sobald ein Ergebnis vorliegt , darüber berichten und

zu dem ganzen Fragenkomplex grundsätzlich Stellung nehmen . So -
viel kann aber schon jetzt gesagl werden , daß die Kampfgemeinschaft
den Zweck verfolgen soll , Verschlechterungen der Rechts «, BesoldungS -
und Dienstverhältnisse der Beamten abzuwehren . Beteiligt sind
der Allgemeine Deutsche Bcamtenbund , der Deutsche Beamtenbund
und der GewerkschaitZring .

Bcsoldungsverhandlmigen im Reichsfinanzministcrium .
Die gestern nachmittag im ReichSfiuanzministeruim geführten

Anpassungsverhandlungen brachten folgendes Ergebnis : Die Meß -
zahl für die Beamtengehälter wird tür das erste MonatSvierlel
im November verdoppelt und beträgt 4062000 . Der Diffe -
renzbetrag in Höhe der am 1. bereits gezahlten Summe kommt
am Montag zur Auszahlung . Für das zweite Viertel wird der

fällige Betrag am S. November gezahlt , davon ein Zehntel wert -

beständig . Tie Meßzahl für die Arbeiter beträgt 20 Millionen
für die laufende Woche . _

Schiedsspruch im Buchdruckgewerbe .
Das Zentralschiedsamt fällt « nach ergebnislosen Verhandlun -

gen der Parteien folgenden Schiedsspruch :
„ Der S p i tz « n l o h n für die Woche vom 27. Oktober bis

2. November beträgt 700 Milliarden Mark . Di « Zahlungsmodali -
täten bleiben dieselben , wie im Schiedsspruch vom 26. Oktober 1923
festgelegt , auch betreffs der 60prozentig « n Vorauszahlung für die
nächste Woche . " — Für Hilfsarbeiter betrögt der Lohn 630 Milliar .
den , Anlcgerinnen 504 Milliarden und für Hilfsarbeiterinnen
463 600 Millionen .

_ _

Tie Verhandlungen in der Holzindustrie
iührten zu keinem Ergebnis . Nach nochmaligen Verhandlungen am
Donnersiag war das letzte Angebot der Arbeitgeber 120 Proz . Er -

hvhung , dem eine letzte Forderung des Holzarbeitervcrbandes von
250 Proz . gegenüberstand . Die Verhandlungen werden heute fort -
gesetzt , jedoch besteht nur geringe Aussicht aus Einigung . Im Falle
deS Scheiterns wird soforr eine Schiedsstelle angerufen . Die Ver -
wattung wird zur Stellungnahme zu einem etwaigen Schiedsspruch
rechtzeitig zusammenberufen . Die Arbeitgeber werden eine Akonto -
zahiung auf die neue Lohnregelung anweisen , deren Löhe sehr
gering ist .

Lohnvereinbarungeu im Berliner Bangewerbe .
Das Zusatzabkommen vom 9. August ist am 31. Oktober «wge -

laufen . Ein « Vereinbarung zwischen den Vertretern der beider -
seitigen Spitzenverbänd « ist nicht erzielt worden . Es liegt ein

Angebot der Unternehmerverbände vor , wonach
baldigst zu einem in Gold berechneten Lohn übergs - "
gangen werden soll . Für den Uebergang zum Goldlohn werden .
gewisse Bedingungen vorausgesetzt . Die Arbeitnehmervertreter
forderten « inen in Gold berechneten Lohn . Die Arbeitgeberver -
treter lehnten diese Forderung in der gestrigen Sitzung ab . Sie
erklärten sich bereit , aus dem Wege freier Vereinbarungen sich zu ver -
ständigen und d e m n ä ch st zur Goldberechnung überzugehen .

Die Tarifkommission der an dem Tarifvertrag beteiligten Arbeit -
geber - und Arbeitnehmerorganisationen vereinbarte dann für das
Berliner Hoch - , Tief - und Betonbaugewerbe für die Zeit vom
27 . Oktober bis 2. November folgend « Löhne :

Der Lohn für Maurer , Zementfacharbeiter , Cinschaler ,
Stein - und Kalkträger beträgt 14 Milliarden pro Stunde . Bau -
arbeiter erhalten 13,300 Milliarden , Tiefbauarbeiter über 19 Jahre
13,290 Milliarden . Di « Löhne der übrigen Fachgruppen bewegen
sich in der bisherigen Spann « . _

Lithographen und Steindrucker .

Am 1. November beschäftigten sich die Berliner Lithographen
und Steindrucker mit der Lohngebarung im Gewerbe . Mit Eni -
rüstung nahmen die Versammelten Kenntnis von der Absicht der

Unternehmer , die Löhne einer hochqualifizierten Arbeiterschaft aufs
tiefste herabzudrücken . Folgende einstimmig gefutzte Resolution gab
der Stimmung der Versammlung Ausdruck :

„ Die Versammlung der Lithographen und Steindrucker Verlins
protestiert gegen die einseitige Berücksichtigung der Unternehmer -
mteressen durch den Schiedsspruch im Reichsorbeits -
Ministerium . Der Schiedsspruch zeugt von einer Weltftemd -
hcit , da er weder der Notlag « der Arbeiterschaft noch der Lag « des
Gewerbes Rechnung trägt und nicht geeignet ist , den Frieden inr
Gewerbe aufrechtzuerhalten . Die Versammlung lehnt daher den
Schiedsspruch ab und beauftragt die Gruppenleitung , unverzüglich
mit den Unternehmern zwecks Festlegung ausreichender Löhne in
Verbindung zu treten . Die Versammlung ersucht den Berbandsvor -
stand , m Zukunft nicht mehr das Schiedsgericht des Reichsarbeits -
Ministeriums anzurufen , sondern der Gehilfenschaft freie Hand zu
lassen , sie von der Tariftreu « zu entbinden , um unter Anwendung
aller zu Gebote stehenden Mittet zu ausreichenden Löhnen zu
kommen . " _

Die Verhandlungen in der cederwarenindusirle haben zu keinem

Ergebnis geführt , da das Angebot der Fabrikanten nicht annehm -
bar war . ES wurde vereinbart , daß am Freitag ein genereller
Zuschlag von 200 Proz . auf alle Löhne erfolgt . Am Montag ist
Verhandlung beim SchlichtungsauSschuß .

Deutscher vaugewerksbund . Fachgruppe der Glaser . Der

Lohn für die Zeit vom 18 bis 25. Okrober bleibt mit 3,5 Milliarden

bestehen : für die Zeit vom 26. Oktober bis 1. November lautet
der einstimmig gefaßte Schiedsspruch auf 15 Milliarden Mark

pro Stunde . ( Beitrag für die 43 . und 44 . Woche 14 Milliarden . »
Die Hilfsarbeiterlöhne vom 13. bis 25 . Oktober bleiben ebenfalls

bestehen . Vom 26 . Oktober bis 1. November beträgt der Spitzen -
lohn für HilsSarbeiler 9 Milliarden .

VLPD . . Bi! tricbs >>ertr <»>e>»mäaiier »ersin »ml»ng de» Xlll . Lee - ( J
waltunksbczirl » Tempclhos am Sonnabend , nochmittas » iV) Uhr , im gl
Bllrgerearten , Tempclhof , Berliner Str . ISS. Tagesordnung : „ Die Rz
politisch « Loge. " Referent : Gen. Altmcier . Parteibuch legitimiert . W

Der Fraltionsvorftanb . �

Deutscher holzarbeilerverband .
Entlprechead der Bestimmung de» Statut » — 1 Bettrag gleich einem

Stundenlohn — sind nachstebcnde B e i t r a g , m » r k e u iu Umlauf ge»
bracht worden : <In Mill : ard : »1 17, 12, 8, 6, _ 4,8, 3h , _ 3,2.
2,6, 1,9, 1,4, 1. Lehrlinge 4 Millionen . Die Kollege » wählen die Ihrem
Stunbennerbienst am nächsten kommend « Marke aus .

Zahlstellenoeränderung . Kahlstelle 73, Rollendorfftr . US, geht ein . Des¬
gleichen 8ahlstelle 33. Alt - Doxyggen SS. Statt dessen die Zahlstelle Gwald�
Scibkc , Kronprinzenstr . 47. _

Zentralverbaud der Angestellten . Sektion Kunst - und Bau -
Schlossereien , Seldschrankfabriken , öffentliche Branchen -
Versammlung heute abend 7 Uhr im Restaurant Oswald Berliner , Brunnen .
ftraste 14.

Achtung ! Batterie - und Elemeutenindustrie ! Morgen , Sonnabend , nach .
mittags 5 Uhr, im Gewerkschaftshaus , Engelufor 24/25, Arbeitslosensaal der
Fabrikarbeiter . Aufgang N, parterre , Konfereng der Vertrauensleute und De-
trlebsräte . Zutritt haben Mitglieder beider Organisationen . Mitgliedsbuch
ist als Ausweis vorzulegen .

Berantwortlich fllr Politik : Ernst Reuter : Wirtschaft : «rtur Saternus :
Eewerksckaftsbewegunq : J. Steiner : Feuilleton : Dr. John Tchikowski : Lokales

und Sonstiges : Arth Karftädt : Anzeigen : Th. Glocke; sämtlich in Berlin .
Verlag : Vorwärts - Verlag G. ni. b. H. . Berlin . Druck: Vorwärts - Buchdruckerei
und Verlagsanstalt Paul Singer u. Ca. Berlin SW. 63, Lindenstrahe 3.
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Theater i. d.
KÖniggrätzerStr .
8 Uhr : Schwelger

KotnSdlenhaus
< Unr

Kein Ketler EöBard

Berliner Theater

7. 30: Dolly

Jlose - Theater
?■/< Uhr :

loi weißeo »öS'

Casino - Theater
8 U. : Der Ehemann

ohne Prau I
Vorher dunker Teil

tomische öper
Ailabendlich T' /j
Die «röttte Revue
des Kontinents :

Sie «
ohne

Soleier
WWWWS

ftmllo - Theater
71/, Allabendl . T/t
Die xrolle Revue

Europa
spricht

davon !

QeutschOpernhaut

�Kolofenies
( Aklionärk ungült . )

Grolle Volksoper
imTheat d. Westers
7' /2 : Barb . v. Sevilla

Intimes Theater
k Uhr : Abendbesuch
Die k. u. k. Hose etc .
Metropol - Theater

n, - . Casinogirls
Neues Theat a. Zoo

um' : Die iDKosfroD
Renaissance Theat .

?>/ , Uhr ;

Die Tage d. Leitent

*/ >, i

WER IST ' S ?

VolksbGboe
T/t U. : Die lustigen
Weib . v. Wlndsor

(friedridi-WiHelmstSdtTb. )
Chausseestr . 30

7U : Eduard II .
Thalia - Theater
Vi: Scheldunj ; » -

reise

' htaler i . OammaBdanfenslr.
Täglic » T 2 Unr :
Charlie

Wallner - Theater

uhr : Causa Kaiser

BeithshallenTIl.
Täiil . T/z U
». Sonnt . 3 U.
Stettiner

Singer
€

iariete -Programir.
Rauchen e «stallet I

Lessing - Th .
7 Uhr : PAUST

Soorab . bis Montag
T/,Uhr : Rausch

Oeot. KMer - m.
Allabendlich T/z :

Tybbke ( . Ä)

Tta. a. Kotlb . Tor
liglidi l ' /tUbi
0. Sonntagntdi

mittag3 Uhr:
ELITE -

Singer

Esmeralda
d. Tänzerin

Wohniingslaiisdi !
, In u. nach Berlin

sowie von Berlin
nach answSrts

am schnellsten durch eine Anzeige im

SÄer Woiinundsanzcmer
als einzige Spezialzeitung lür möblierte
Zimmer , Wohnungen U. Tauschwohnungen

Unter der Rubrik „Möblierte Zimmer zu vermieten " werden
Meldungen von Vermietern kostenlos verötlcnillcht .

Verbund , mit d. „Gr. - Berliner Wohnungsanzclger " ist der

Anzeiger tür GriÄs - und üesdiäitsverkäDle
Bei allen Zeilungshändlern und Kiosken zu haben .

Verlag und Hauptanzeiccnannahme :
Zeilnngtrenlrale ( ZZ . ) AktiengeielUdiaft

Jerusalemer Str . 5/6 r. Fernsprecher : Dönhoff 3310- 3312

z ♦«sssn
lelka

Fnedriehstr . 60
Ecke Leipziger Str .

Täglich 7»/ , Uhr

4' / » nachmitt .

Lotte Werkmeister
Lisa Weise

SS

\ HeierSpltipUn». 2.11. -8. 11. !3(

j DF APALAST AM ZOO
I TragOdlo der Liebe !

TAUENTZIENPALAST
'

Das Zeichen
an der Tür

Ü. T. KTJRrORSTENB
Die Ancrtrelhnng

Ab 5. lt . ?
Alles für Geld

Ü. T. NOtXENDOPvFPL
Brantfahrt mlf

Hindernissen

ü. T. FRIEDRTCHSTR .
Grüne üfannela

KAMMERLICHTSP .
Mit den Zncrröffeln

nach Afrika
Ab 5. 11. 23:

Seine Fran —
die Unbekannfe !

U. T. ALEX ANDERPL
. Fahrendes Volk

U' T. WEINBERGS WEG
Die Flamme

ü. T. SCHÖNKBERG
rom 5. 11. t

IVIiIllnpdeKSOH | »er
| rom 6. —8. 11-
t Lecte ana
j Wärmland

U. T~ H Ä' SENf1ElDiT
vom 2. —-5. 11. :
Es werde !
vom 6. - 8. N:

Die Flamme .

flnnAhailDP Restiecen ,m Preise sind
UDy tllcUCl alle Leben�niitel u. Be-
darfsarlikel . Kleine Anzeigen l | | | | j | | I
im Vorwärts sind immer noen MUIIIJ !

« ' ÄX .

kwÄSMS
Kauferieichterung

durch wertbeständige

Anzahlung I

Uns « gute » Kfcomm « bürgt Ifir beste
Bedienung !
Wir IChren

DtekbetUuzOco , Ki«»f nbtrüge , fcuM« tel ; .
»»«od», Bettlaken , heodtltelicr , Inlette .
TiechwSeche , Kincierbcttwtfrl ' «, IWcr -
tuch, linon , keattieiv/deodr . llartendeeken ,

leberechUiiIcUr
tL Bett Damast und Dlmlll

laleipedecke m Uaumwo ie, Haib' .
und Reinleinen lür 6 bis 24 Personen

Damen • l . elbwAsrbe von der em.
lachsten b. zur eleganlest . Auslührmi '

besonderes Anpcbul -
30" / , Kobalt I

DeckbetibesUete ,
Kissenbezüge ,

Beitlaken
mit Queinah *

Bei Bezahlung m C 0 / RThaltl
wertbeständigem Geld J /OuUiiull !
i Migc Auswsun. I zci. nuinnisciit . zuvc>

kommende Bedienun ?

rloitvusd / .
uandsv rzer Straße 8b
Oresl rar Straße 33

harlbg . , Wilmersdorter Str

»eOilne : von » —I , i —i .

Bekanntmachung .
Ab Donnerstag , den 1 November 1923,

In unserem gesamten Persorgungsgeliict
mit Ausnahme von Grünau zur Berechnung
kommender Daspreis
3,2 Milliarden für das Kubikmeter

Berlin , den 31 Oktober 1923

GaSbeiriebsgesellschast ,
Aktiengesellschaft

b
�pRiat. -
Eehandl.
Btu ffir imim

InHöflen. Gcs58a.
Beini. 15T. bcsell.
' nvalidenslr. 105.
9-11,4-6. Jacoby.

iDDongiMenkasse ö.Tisdilerinaüng
zn Berlin

Mit Wirkung ab I . November 1923 gilt
sllr die derechtrgten Milalieder sowie für
die ohne Entgelt beschäftigten Lehrlinge
und die im Z 3. Absast I der Sastung ge-
nannten Familienangehörigen des Arbeit -
geders , die ohne Entgelt im Betriede be-
fdiämgt werden , das vosache der ad
IS. Oktober 1923 bekanntgegebenen Säste .

Gleichzeitig machen wir bekannt , dost ab
1. November er. den Familienangehörigen ,
Ehegatten und Rindern unserer Rassen -
Mitglieder , soweit diese den nicht andr -
weitig versicherungspfltchtig find, im Rah»-
iirzllichcn Institut des Gewerkskranken -
Vereins , Ale�anderstr . Sl/ö2, . in den Vor -
miilagstiunden von ' di » 12 Uhr freie
zahnärztliche Behandlung gewährt wird .
Als Legitimation gilt ein auf den Namen
des Mitgliedes vom Arbeiigeber oder der
Rasse ansgefiellter Meldeschein sur Zahn -
behandluug . 212

Berli », den 31. Oltabcr 1323
Der vorstand

Otto Oronnu , W. Llndemaoo -
Vorsitzender . Schriftführer .

Unter Preis » « .
Qautcrcme

Tnde 50 Millionen an, Toil - Nenfei «
10 Mill an, Schnhpust 50 ' "ia , Canc ' n,
Taiellne 1 M: ll . Hühneraugen IN liel
5 Mill . lowie viele lehr billige Toilette - ,
haushait - , und Gumnit - Artiiel .
MurkgrakenstrntS « 84, 10 - 6 UNr.

Sternzwirne ♦ HätigarftS ♦ Twist
Hasenlräger . Gum iniband . Rämme . Eeulel ,
graste Quant . , weil unter Tagespreis , dielet
Häusler , Bcattastr . 18. Zentrum 12(4.
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Zahlungsmittelmangel - Notarbeitsvertrag .
Der Ausbau des Berliner Westhafens .

Au einer lebhaften Erörterung führte gestern zunächst der auch
von den Kommunisten unterstützte Dringlichkeitsantrag
unserer Genossen : den Magistrat zu ersuchen , bei der
Reichsbank dringend dahin vorstellig zu werden , daß die

nötigen Zahlungsmittel zur Auszahlung der Unkerstühungen
an Erwerbslose , Sozial - und Kleinrentner , sowie an Wohlfachrts -
Unterstützungsempfänger { ch n e l l st e n s beschafft werden . Gen .
haß entwarf von der unsäglichen Misere , die in den letzten Wochen
und Tagen durch die Zahlungsmittelnot über die notleidende Be -
völkerung hereingebrochen ist , «in erschütterndes Bild .

Schuld sei der Mangel an jeder Doraussichl der Reichsbank ,
die einerseits heute noch Scheine zu 2 Millionen drucken lasse ,
andererseits die höchsten Werte , 50 - und Il ) y- Milliardcn - Scheine , in
einfachem Buchdruck herstellen lasse , so daß sie binnen einer halben
Stunde mit größter Leichtigkeit nachgemacht werden könnten . ( Große
Heiterkeit . ) Diese Zustände seien ein öffentlicher
Skandal , der das ohnehin fürchterliche Elend
der breiten Volksmassen noch vergrößere . In der
Aussprach « wurde die Notwendigkeit radikaler Abhilfe von allen
Seiten anerkannt , von den Deutschnationalen durch koch außerdem
beantragt , auch die Auszahlung der Gehälter und Löhne der Be -
amten , Angestellten und Arbeiter in den Antrag Heimann einzu -
beziehen . Schumacher ( Komm . ) stellte fest , daß Kurzarbeiter bis
zu S Wochen auf die Auszahlung der Unterstützungen haben warien
rnüssen . Der Kämmerer hob hervor , daß die ' städtischen Kasten
ungeachtet alles Drängens ungenügend mit Zahlungsmitteln be -
liefert worden sind : mit der Ausgabe städtischen wertbeständigen
Notgeldes habe man sich notdürfrig geholfen . Die Zweifel Kochs ,
ob der Magistrat auch wirklich stets rechtzeitig die Mittel für die
Erwcrbslosenfürsorge angefordert habe , wurden vom Stadtrat Gen .
Brühl als unbegründet dargetan . Der Mogistratsvertreter gab zu ,
daß die Kurzarbeiter leider übermäßig lange hätten warten müsten ;
dir fem

Mißstand , der durch von den Arbeitgebern verursachte Umständlich -
ketten verschuldet sei ,

werde vom 1. November ab durch ein neues veveinfachtes Softem
ein Ende bereitet . Ferner teilte er mit , daß in der letzten Woche
die Zahl der Arbeitsuchenden auf 195 300 . die der Erwerbslosen -
unterstützungsempföirger auf 131 500 , der Kurzarbeiter auf 103 029
ermittelt worden ist . Der Antrag Heimann wurde mit der
durch Koch beantragten Erweiterung ein st immig ange -
n o m m « n.

Der Entwurf eines Ortsgesetzes zur Borbereitung des
Beamtenabbaues ging auf Antrag des Gen . Dr . Lohmann
an einen Ausschuß .

Am 14. Juni d. I . hatten die Deutschnotionalen Einsetzung eines
Ausschusses zur Prüfung des zwischen dem Magistrat und den
freien Gewerkschaften sowie dem AfA - Bund abgeschlostenen

Nakarbeilsverirages
b- antragt . Dieser Ausschuß hat am 10. Oktober beschlosten , der
Versammlung vorzuschlagen , den Magistrat zu ersuchen , an die Ge -
werkschaflen der Hirsch - Dunckerschen und der christlichen Richtung
als gleichberechtigt « Tarifkontmhenien heranzutreten , um ihnen
den Beitritt zum Notarbcitsvertrag anzubieten . Grund und Zweck
des Vertrages fei . die Bevölkerung bei Streiks vor schweren Schädi -
gungen zu behüten . Wolle der Magistrat dem Ausschußantrag ge -
mäß an die genannten Organisationen herantreten , so möge er es
nun , fühlten sich diese Organisationen stark genug , einen solchen
Vertrag schließen und vor allem ihn durchführen zu können , dann
gut , die freien Gewerkschaften aber müßten es ablehnen , ihren
Namen gemeinsam mit jenen unter den Bcrtraq fegen zu lasten .
( Beifall links . )

Darauf wählt « die Versammmlung zunächst in den Vorstand des
Vcr ' waltungssennnars den Genossen haß und Dethlesssen ( Dnat . )
und in den Aufsichtsrat der Berliner Lehr - und Beschäftigungswerk -
flätten für Kriegsbeschädigt « G. m. b. H. die Genossen llrich und
Patkloch , Frau Häusler ( Dnat . ) und Müller - Aranken ( WP. ) .

In der weiteren Aussprache über den Notarbeitsvertrag sprach
sich Sellheim ( Komm . ) gegen den Vertrag aus .

Tisthlerobermstr . Päth ( Dnat . ) drohte den Bertretern der sreien
Gewerkschaften , eventuell von der im Vertrag « vorgesehenen Kündi -
aimgsklausel in geeigneter Weis « Gebrauch zu machen , wenn sie nicht
selbst einlenkten . — Auch Dr . Renmoun ( DVP . ) trat wie vorher
Päth für die „angebliche Streikbrecherorganisation " der „ Technischen
Nothilfe * in die Schranken . Der in Red « stehende Notarbeitsoertrag

gebe aber den freien Gewerkschaften die olleinig « Entscheidung über
den Begriff „ Notstart &sarbeiten " und ein unbedingtes Vorrecht .
Stadtrat Genosse Koblenzer wiederholte die Erklärung , daß der

Magistrat nichts dagegev habe , daß auch die genannten Organi -
sationen analoge Verträge abschließen : sie brauchten nur zu kommen .
Der Ausschüßantrag wurde mit 88 gegen 81 Stimmen a n -

genommen .
Dr . Caspari ( DVP . ) nahm dann zur Vorlag « betreffend die

Erweilerunq des Westhafens

das Wort , um Ausschußberatung zu beantragen , sodann aber auch ,
um Protest gegen die Willkür des Magistrats zu erheben , der , ohne
di « Versammlung zu ftagen , die Baulichkeiten des ehemaligen Jo -

hannisstists bereits Hab « räumen lasten und diese dem neuen Hafenbau
opfern wolle , was gerade bei der herrschenden Wohnungsnot sehr
zu beanstanden sei .

Der Oberbürgermeister Vöß war über diesen unerwarteten

Wideripruch aufs äußerste erstaunt . Ueber Einzelheiten der Aus -

führung lasse sich ja reden , aber über das große Projekt selbst mit
seiner wirtschaftlichen und sozialen Perspektive sollte man doch einer

Meinung sein . Stadtmedizinalrat Genosse Dr . Rabnow zerstreute
di « wegen Inanspruchnahme des Johannisstiftes bezüglich der zur -
zeit dort untergebrachten Hospitaliten erhobenen Bedenken . Genosse
Wildegans stellte zusammenfassend fest , daß alle gegen di « alsbaldige
Ausführung der Erweiterung erhobenen Einwände der Stichhaltig -
keit durchaus entbehren : hier sei eine ausgezeichnete Gelegenheit ,
Arbeit zu schaffen und die Substanz der Stadt zu vermehren . Noch -
mals setzte sich Oberbürgermeister Böß mit größter Entschiedenheit
für die sofortig «. Ausführung des Projekts ein . Schließlich ging di «

Vorlage cm einen Ausschuß , der sofort ernannt wurde .

Schluß gegen 10 Uhr .

Die Postgebühren ab 5 . November .

Di « wesentlichsten Gebühren , di « vom ö. November im Bost -
und Postscheck vertchr innerhalb Deutschlands gelten , sind folgend «:

Postkarlen im Ortsverkehr 200 Millionen . Briefe im Ortsverkehr
bis 20 Gramm 500 Millionen , über 20 bis 100 Gramm 600 Mil -

lionen , über 100 bis 250 Gramm 1 Milliarde , über 250 bis 600
Gramm 1 200 Millionen . Postkarten im Fernverkehr 500 Millionen ,
Briese im Fernverkehr bis 20 Gramm 1 Milliarde . Ueber 20 bis
100 Gramm 1 400 Millionen , über 100 bis 250 Gramm 1 600 Mil¬

lionen , über 250 bis 500 Gramm 1 800 Millionen . Pakete in der

ersten bis dritten Zone bis 3 Kilogramm 2500 . 5000 und 5000 Mil -

lionem über 3 bis 5 Kilogramm 3500 , 7000 und 7000 Millionen ,
über 5 bis 6 Kilogramm 4000 , 8000 und 12 000 Millionen . Ueber
6 bis 7 Kilogramm 4500 , 9000 und 13 500 Millionen , über 7 bis
8 Kilogramm 5000 , 10 000 und 15 000 Millionen , über 8 bis 9 Kilo -

gramm 5500 . 11000 und 16 500 Kilogramm , über 9 bis 10 Kilo -

gramm 6000 , 12 000 und 18 000 Millionen . Pakete über 10 Kilo -

gramm kosten entsprechend mehr . Postanweisungen bis 10 Milliarden
500 Millionen , über 10 bis 50 Milliarden 800 Millionen , über 50
bis 100 Milliarden 1200 Millionen , über 100 bis 300 Milliarden
1600 Millionen , über 300 bis 500 Milliarden 2000 Millionen . Für
Rohrpostsendungen beträgt das Porto , wenn der Aufgabe - und Be -

stimmungsort innerhalb des Geltungsbereichs der Ortsbriefgebühr
von Groß - Berlin liegt , für die Rohrpostkart « 2400 Millionen und für
den Rohrpostbrief 3000 Millionen Mark . Liegt jedoch der Aufgabe -
oder Bestimmungsort außerhalb des Geltungsbereichs der Ortsbrief -
gebühr von Groß - Berlin , so kostet die Rohrpostkarte 2700 Millionen
und der Rohrpostbrlef 3500 Millionen Mark . Zählkarten bis 10 Mil -
liarden 200 Millionen , über 10 bis 50 Milliarden 400 Millionen , über
50 bis 100 Milliarden 600 Millionen , über 100 bis 300 Milliarden
800 Millionen , über 300 bis 500 Milliarden 1000 Millionen , über
500 Milliarden 1200 Millionen Die Auslandsgebühren betragen
vom 5. November an für Postkarten 2400 Millionen , jedoch nach
Ungarn und der Tschechoslowakei 1800 Millionen . Briese bis
20 Gramm 4000 Millionen , und für jede weiteren 20 Gramm
2000 Millionen Mark mehr .

Amerika Hilst den deutschen Kindern . Nach einer TN . - Meldung
au » New Jork Kaben bekannte Bürger des mittleren WestenS einen
Ausschuß gegründet zwecks Beibilfe zu der bereits gemeldeten
Speisung von 2 Millionen Kindern in Deutschland von Anfang
November bis April . Die Kosten betragen 5 490 000 Dollar , wozu
Deutschland elwas beisteuert .

papiergelö ist Zahlungsmittel !
Nach einigen uns zur Kenntnis gekommenen Fällen scheint in

gewissen Kleinhändlerkreisen d-i« Neigung zu bestehen , angesichts der

soeben wieder «ingetretenen großen Markentwertung die Annahme
von Papiergeld als Zahlungsmittel abzulehnen . Wir machen des -

halb die Hausftauen und sämtliche Konsumenten daraus aufmerk -

sam , daß alle in Umlauf befindlichen auf Mark lautenden Bank -

noten nach wie vor gesetzliches Zahlungsmittel sind , und daß samt -
liche Kleinhändler infolgedessen verpflichtet sind , die Noten in

Zahlung zu nehmen . Dort , wo man die Aitnahme der Noten ver -

weigert , möge man möglichst unter Beibringung eines Zeugen sofort
di « nächste polizeiliche Wucherstelle benachrichtigen , die verpflichtet

ist , einzugreifen . Dem Publikum wird dringend empfohlen , sich nur

dieser ihm zur Verfügung stehenden gesetzlichen Schutzmittel zu be -

dienen , sich aber im Zorn nicht zu unüberlegten Handlungen gegen -
über den Kleinhändlern hinreißen zu lassen .

Die wertbeständige » Stadtkassenscheine ,
die soeben in den Verkehr gesetzt sind , werden städtischerscits vor
allem auch bei der Bezahlung der Beamten - , Angestellten - und

Arbeiterbezüge sowie von Rechnungen Verwendung finden . Weitere
Stadtgoldscheine gelangen in den nächsten Tagen auf den Markt .
Nochmols wird die Oeffentlichkeit darauf hingewiesen , daß diese

Stadtgoldscheine laut strengster Anordnung der Rcichsrepierung
stets in voller Höhe durch die städtischerseitS
hinterlegte Goldanleihe gedeckt bleiben müssen .
DaS heißt also : es dürfen nicht mehr Stadtgoldscheine in den
Verkehr gesetzt werden , als Goldanleihe durch die Stadt hinterlegt
ist . Dieses neue werlbeständige Stadigeld löst vor allem auch die

Frage der Bezahlung der R e ch n n n g e n für G a S , Wasser
und Strom . Die Verbraucher können also die slädliscben
WerkSrechnungen , welche in dieser Woche bereits auf Goldbeträae
ausgestellt sind , in Stadtgoldscheinen begleichen . Diese Art der

Begleichung liegt im eigensten Interesse aller Verbraucher .

Nun auch noch Postnvtgeld !
Wir haben offenbar noch nicht genug Notgeld . Weil die Reichs -

bank den Wettlauf mit der Entwertung der Mark längst aufgegeben
hat , muß auch die Oberpostdirektion Berlin zu dem jetzt
allgemein üblich gewordenen Hilfsmittel greifen ; fi « teilt mit , daß
fi « zur Behebung der Zahlungsmittelnot durch das Postscheckamt
Zahlungsanweisungen in E i n z c l st ü ck e n von 10 . 20 , 50
und 100 Milliarden hat anfertigen lassen , die an die
Beamten und Arbeiter usw . bei Zahlung der Bezüge als
Ersatz für fehlendes Reichsgeld ausgegeben werden sollen . Aus -

nahmsweise sollen die Zahlungen auch zu Zahlungen an
die Bevölkerung verwendet werden . Die Zahlung ? -
anweisungen sind auf den Inhaber ausgefertigt , tragen im Buch -
druck die Unterschrift des Präsidenten der Oberpostdirektion Berlin
Gentzke , den Hochdruckstempel des Postscheckamts vom 26. Oktober ,
eine Nummer uud einen Nummerkontrollstempel , sowie den Ver -
merk , daß sie an ollen Postkassen des Bezirks Berlin in Zahlung
genommen werden . Sie sind wie Reichsbanknoten zu
behandeln , Ouitwngsleistung auf der Rückseite ist nicht er -
forderlich . Die Banken , die Stadt Berlin und die Reichsbahndirektion
Verlin find gebeten , die Zahlungsanweisungen an ihren Kasten
vorübergehend an Zahlungsstatt annehmen

'
zu lasten . Dieselbe

Bitte ergeht im Interesse der Beamten an die Bevölkerung .

Wieder neue Gas - und Kohlenpreisc .
DaS Nacbricktenamt der Stadt Berlin teilt mit : Nach dem

amtlichen Dollarstand vom 1. November in Verbindung mit der
am 1. November erfolgten Einführung der Goldfrachten stellen sich
die Briketts und jlokspreise ab 2. November wie folgt : Küchen -
und OfenbrandbrikettS , ab Lager 82 610 , frei Keller 84 910
Millionen , GaSkokS ab Lager 181870 , frei Keller 184 520
Millionen , bei fuhrenweiser Lieferung Küchen - und Ofcnbrand -
brikettS , ab Lager 82 610 , frei Keller 84 590 Millionen , GaskokS ,
ab Lager 181 870 , frei Keller 184 170 Millionen . — Die Direktionen
der städtischen GaS - , Wasser - und Elektrizilätswerke teilen mit , daß
der Preis für diejenigen Kunden , bei denen am 2. November der
Verbrauch festgestellt wird , für eine Kilowattstunde Strom
13 Milliarden Mark , für ein Kubikmeter Gas
6,5 Milliarden , für ein Kubikmeter Walser
6,5 Milliarden beträgt . Diese starke Steigerung der Preise
ist durch die außerordentliche Dollar st eigerung und die ab
heute nach Goldwert zu zahlende Eisenbahnfracht begründet .

Lonyrlxlit Qeort Müller , München .

1*1 Die Lofokfischer .
Roman von Zohan Rojer .

Lars kam es vor , als würden alle Männer an Boich ein -
ander ähnlich . Sie standen alle auf einem Fleck und sahen das -

selbe , sie dachten an dasselbe , alle Gesichter waren nur noch
Wind und Wetter , Himmel und Meer , sie wurden einander mit

jedem Tage ähnlicher .
Nur der Bootsführer stand von frühmorgens , wenn sie

ausfuhren , bis abends , wenn sie vor Anker gingen , wach und

aufmerksam am Steuer . Nahm er mitten am Tage einen

Bissen zu sich, so führte er ihn mit der freien Hand zum Munde
und big ab , ohne zu ahnen , was er eigentlich aß , während die
andere Hand das Steuer hielt und die Augen blitzschnell von
der Takelage zu den Wellen glitten . Er duckte sich, um unter
dem Segel nach vorn zu blicken , er schob die Steuerpinne nach
der einen Seite , wenn das Boot scharf umgelegt werden sollte ,
seinem Gesicht konnte man es ansehen , wenn ein Windstoß
kam , er schrie einen Befehl , und unausgesetzt kaute er auf der

Brotrinde , ohne zu wissen , was es war .
Und die Zeit geht hin .
Grau sind die Tage , grau ist das Meer , grau sind die

kahlen Berge und grau auch die Wolkenschichten , die die Berg -
gipfel umwirbeln . Die Möven in der Luft über den Booten

sind weiß , aber Scharen von schwarzen Scharben heben sich

schattenhast und fliegen unter heiserem Gekreisch dem Meere

zu . Einige rotgestrichene Häuser drängen sich im Schutze einer

Insel zusammen , dann sieht man meilenweit wieder nur Meer

und Berge . Hier starrt ein dunkles Land grübelnd in den
Winternebsl hinein . In der Dämmerung blinkt ein Leucht¬
feuer aus dem Nebel , und es ist , als wollten die weißen Lichter ,
die nach Westen über das Meer gleiten , nach jemandem suchen ,
der Hilfe braucht . An Land wird in einer Bucht ein gelbes
Licht angezündet , wahrscheinlich in einer verwitterten kleinen

Hütte , — dann ist wieder eine Meile weit Finsternis bis zum

nächsten Licht .
Aber die auf dem Meere segeln , wissen , daß Fjorde in das

Land einschneiden mit bewaldeten Hängen und Höfen am

Strande , und aus diesen Fjorden steuert jetzt ein Segel nach
dem anderen heraus und wendet sich nach Norden wie die

anderen . Und hinter ihnen bleibt die graue Küste mit all den

Banken und Krämern , vor denen die Fischer beben müssen , >

wenn sie diesmal nicht genau die Stellen finden , wo die Dorsch -
�

züge entlangziehen .
Eines Morgens aber , als sie nördlich von Helgeland vor¬

überstrichen , machte Lars große Augen . Er sah ein Boot an
einer Landspitze vorbeifahren , das anders war als die Lofot -
boote , die er bisher gesehen hatte .

„ Nein , seht den da ! * sagte er und wandte sich zu Kaneles .

„ Ja , hast du noch kein Boot gesehen ? " sagte Arnt Aasan
und konnte nicht begreifen , was Merkwürdiges daran sei.

„ Ja , das ist das Nordlandsboot, " sagte Kaneles , „ es ist
an sich ganz gut , aber mit uns kann es nicht um die Wette

fahren . "
Lars starrte noch immer hinüber . Es war kleiner als das

Staväringer Boot , hatte aber kein Topsegel , auch schwang der

Bootsführer nicht im Stehen die Steuerpinne , sondern saß
ruhig auf der Bank , das Steuer in der Hand . Aber das ganze
Boot war so schön und zierlich gebaut , es flog dahin , als könne
es sich jeden Augenblick emporheben und fliegen wie ein
munterer Seevogel . Das war das Zehnruderboot der Nord -

länder , und on Bord saßen Männer mit gelben Südwestern
und in Oelröcken , aber sie hatten eine leichtere und mehr
singende Sprache .

Immer mehr Nordlandsboote tauchten auf , Segel , Segel
überall im ganzen Fahrwasser , eine Jacht hebt ihr graues , vier -

eckiges Rahsegel höher als die anderen , eine Galeasse schiebt
ihren schwarzen Rumpf durch den Schwärm hindurch , auch ein

Dampfer speit Rauch in die Luft , eine Völkerwanderung dem
Norden zu in Schneegestöber und Sturm .

Drei Tage lang mußten sie in Bodö überliegen , und jetzt
waren von der „ Robbe " alle an Land außer Arnt Aasan . Er
war so mitgenommen von allem , was er in der letzten Zeit
durchgemacht hatte , daß er Ruhe brauchte , wenn er überhaupt
wieder Mensch werden sollte , und nun lag er da und zitterte ,
so oft er das Gejohle all der betrunkenen Seeleute in dem

Hafenort hörte .
Später am Abend kam Elczeus Hylla hereingekrochen , er

roch nach Branntwein , begann aber von Jakob zu erzählen :
ja , der , hehehe . Jetzt hatten sie ihn wohl wirklich totgeschlagen .

„Bist du verrückt , Mensch ? "
Ja , es war in einer Kneipe vor sich gegangen , und er selbst

sei nur froh , daß es ihm gelungen fei , sich fortzuschleichen , ehe
die Polizei kam . Es seien Bergener gewesen , mit denen der

Jakob , der Schwcrelwt mit dem Kurzfuß , sich entzwckt hatte .

Damit legte Elezeus sich schlafen .
Einer nach dem anderen kamen auch die übrigen an Bord ,

und Kristaver ging etwas unsanft mit Kaneles um : er öffnete
die Kambüsentür und beförderte ihn kopfüber aus die Pritsche .

Jetzt waren alle da außer Henrik Rabben . Spät in der

Nacht erst kam er zum Hafen hinunter , aber er ging mit

schweren Schritten , denn er trug Jakob auf den Schultern .
Es war stockfinster am nächsten Morgen , als Kristaver die

anderen weckte ; Unwetter war noch immer , aber jetzt wollte er

fort , er hatte keine Lust , noch länger hier zu liegen und zu
warten .

Während sie einen Schluck Kaffee tranken , erzählte Elezeus
von Jakob , aber Kristaver arttwortete , der Schwerenot mit
dem Kurzfuß sei so oft schon totgeschlagen worden , daß sie des -

halb hier nicht liegen bleiben könnten .

Henrik Robben sagte nichts .
Große Dampfer und Schuten schaukelten mit ihren La -

lernen im Sturm , als die „ Robbe " mit stark gerefftem Segel
in die Finsternis hinausfuhr . Die Männer an Bord wußten ,
daß es wahnsinnig war , da nicht einmal die Dampfer abzu -
fahren wagten . Aber Kristaver auf See einen Rat zu geben ,
dazu hatte keiner Lust .

Die Lichter des Hafens schwanden im Nebel , die „ Robbe "
ritt bald auf mächtigen , weißschäumenden Wellen , von Holmen
und Schären sprühte der Gischt himmelhoch ans . Die Süd -

wester mußten unterm Kinn festgebunden werden , damit sie
nicht fortflogen , ein Höllenlärm ging von Meer , Brandung
und Sturm aus , die Männer auf dem Norderfchist schöpften
unermüglich , während Sturzseen über Bord schlugen , alle

schöpften außer dem Mann am Steuer , dessen von Meerwasser
triefendes Gesicht Wind , Segel und Wellen beobachtete .

Im Lauf des Tages , als das Schneegestöber nachließ ,
steuerten sie mit Gischt und Schaum um Segel und Boot in
den Hafen von Grötöya hinein . Das ist die letzte Station ,
bevor man nach dem Lofot kommt , jetzt ist nur noch der West -
fjord zu überqueren , aber das ist auch eine Sache für sich.

Viele Leute standen an Land und blickten diesen Unwetter -

vogel an , der ganz allein vom Meer hereinkam . Die Männer
an Bord sahen aus wie Gespenster , mit weißen Bärten , Haaren
und Augenbrauen , und unter den Erwachsenen war ein

. Knabengesicht , das triefend naß war , von Tränen oder von

Mcerwasier .
( Fortsetzung folgt . )



Gutsbesitzer und Gutsarbeiter .

Was in Mecklenburg ein Menschenleben wert ist .
Vor einigen Tagen hatten wir auf die Umnöglichkeit eines

Zustonds hingewiesen , der es zu erlauben scheint , daß ländliche Be -

litzer auf fliehende Felddiebe ohne weiteres schießen und sie töten

dürfen . Run hat soeben in Güstrow i. M. ein Prozeß stattge¬
sunden , der mit dem erwähnten Fall insofern Aehnlichkeit hat , als
hier gleichfalls «in ländlicher Besitzer , der Gutsbesitzer Lehnacker , in

dem Dorf Starsow einen Gutsarbeiter glattweg über den chausen
geschossen hatte , weil der Slrbeiter bei einem Streit «ine drohend «

Haltung eingenommen hatte . Di « Güstrower Geschworenen aber

sahen in der gräßlichen und verabscheuenswürdigen Bluttat des

Gutsbesitzers « ms — fahrlässig « Tötung und erkannten infolge -

dcsscn auf nur 4 Monate Gefängnis . Wenn jeder , der eine Schuß -

i ' mffs trägt , jeden , Kor ihm gegenüber „eine drohende Haltung " «in -

nimmt , sofort über den Haufen schießt und dann wegen fahrlässiger

Tötung nur einige wenige Monat « Gefängnis angehängt bekommt ,
dann würden wir vermutlich noch „herrlicher « Aeiten " als jetzt
erleben . Wir erholten über den Prozeh folgenden Bericht :

Ln dem mecklenburgischen Dörfchen Starsow fand eine entsetz -
lichz Bluttat vor dem Schwurgericht in Güstrow i. M. ihren Ab -

schlutz . Der Gutsbesitzer Lehnacker hatte eines Morgens
im Juni d. F. bemerkt , daß der Arbeiter Lindstaedt auf seinem
Roggenfeld « die Aehren mit der Hacke niederschlug . Hierüber geriet
der Gutsbesitzer in Erregung und trat dem Uebeltöter scharf «nt >

regen Es entspann sich «in lauter Streit , in dessen Verlauf Lind -
f r - M eine drohende Haltung einnahm . Der Angeklagte riß seinen
Drilling von der Schulter und gab auf seinen Gegner
einen Schuß ab . der diesen zu Boden st reckte . Di «

Schrote waren Lindstaedt aus nächster Nahe in den Unterleib ge -
drunoen und hatten sofort eine Verblutung herbeigeführt . Di «
. " eiche wurde von einigen Dorfbewohnern auf der

Landstraße gefunden . Di « Leute bemerkten zu ihrem Eni -

s- tzrn , daß aus der Weste des Toten Rauch aufstieg . Es stellte sich
heraus , daß durch den so nabe abgegebenen Schuß der Anzug ange -
brennt war . Der Töter selbst hatte sich sofort der Polizei gestellt .
? toch umfangreichen Voruntersuchungen hob der Staatsanwalt in

bZeu - Strehtz
'

A n k la g « wegen Körperverletzung mit

Todsserfolg . Rechtsanwalt Walter Bahn - Berlin trat die Be -
weise dafür an , daß der Getötete durch austeilende Reden in Ver -
i immlungen dazu oeranlaßt worden war , die Ernte des Ange -
fantsn zu bescbädiaen . Nach langer Verhandlung verneinten die
Gclckiworcnsn die Frage nach Körperverletzung mit tödlichem Aus -

oaug und beiabten nur fahrlässige Tötung . Das Gericht erkannte
a' >f vier Monat « Gefängnis , wovon zwei Monate auf die Unter -

lnchungshalt angerechnet werden . Das Urteil wurde von einem
Teil der Zuhörer mit lautem Unwillen aufgenommen .

Bolksnot und Jugend .
TaS Zentralwoblfabrteamt . Stadtrat Hintze , dos Jugendamt

der Stadl Berlin . Stadträtin Wehl , die Berliner Bereinigung für
Jugeudwohlfahrt , Anna von Gierle . der Notdienst der Berliner
Frauen , Anna von Gierke und der Ausschuß der deutschen Juacnd «
verbände erlassen eine Einladung an die Leiter der Jugendpflege -
und JurcndbcwegungSverbände und Vereine , sowie an die Jugend
über 1t Jabre zu einer Kundgebung „ Bolksnot und Jugend '
für beule , Freitag , obendS 7 Uhr , im Stadtverordneten »
Sitzungssaal , Raihaus . Eingang Königstraße . Es werden
Anipcachcn halten : Frau Dr . Schwarzwald au « Wien . Herr
Direktor Dr . Häußler , vom Jugendamt der Stadt Berlin , Herr
Tilenhauer . stellvertretender Borsitzender des AuSschnsteS der
deutschen Jugendverbände , und andere .

Dar villionenkassenbote . Am Sonntag , den 28. Oktober , inse -
rier - e im „ Berliner Lokal - Anzeiger ' unter „ Chiffre " eine „ Kam -
ümnditgesollschaft " nach einem Herrn für Inkasso im Außendienst ,
also nach einem Kassen boten . Die Befähigung für diese Stelle
solle der Bewerber durch e in Kapital von ca . SV V i l l i o n e n
Mark nachweisen . — Wenn man nicht annehmen will , daß es sich
um Kautionsschwindel hondeltz so muß es Verwunderung
erregen , daß ein Arbeitgeber ernsthaft solche Summen bei Stellung -
suchenden vermutet . Aber schließlich gibt es ja Leute , dl « davon
überzeugt sind , daß die Löhne weit über die der Vorkriegszeit ge -
sliezen seien . Warum sollen solche Leute sich nicht auch einbilden
können , daß so ein gut bezahlter Arbeiter ojder Angestellter B' l -
uoncn erübrigen könnte !

Seinen 70 . Geburtskag feiert heute unser Genosse Karl
Mars . Äreifenhagener Straße 28 . Schon in jungen Jahren
icbloß er sich der Schuhmacher - Gewerlschaft und der Partei an .
linier dem Sozialistengesetz arbeitete er eifrig mit an der Ver -
breitnng unserer Ideen . Seit langen Jahren ist er Spediteur deS
„ Vorwärts " , die Parteigenossen wählten ihn in die Stadt « und
Bezirksverordnetenversammlung , der er bis 1S21 angehörte . Wir
ivimschen unierm GeburtstagSkinde , daß er sich noch recht oft des
beniigcn TageS in voller Frische erinnern möge .

preise und Löhne .

I . eh <> R> imitt ( - Iprei « e In der
T . entralmavkthallo am 1. 11.

( in Milliarden Mark )
llindfleisch . . . . . .20 —35
K' albfleisoh . . . . . . 30 —40
Karamelfleisch . . . . 28 —44
Lobende Hechte . . . . 30
l obende Schleie . . . . 21
Ii echte in Eis . . . . .16 —18
Schellfisch . . . . . .12 —15
Margarine . . . . . .20 —26
Butter . . . . . . .. 35 — 38
Schmalz

. . . . . . .

30 —33
1 Ei

. . . . . . . . .

0—3 ' / ,
V. eizenmehl . . . . 3 ' / . —4' / ,

Weißkohl . .
Wirsingkohl
Mohrrüben .

Wochcnltfhne In Berlin
( in Milliarden Mark )

Metallgießer vom 22. bis
28. 10 . . . . . . . .285»/, ,

Chem . Industrie vom 24.
bis 30. 10. . . . . . .267' / J0

Chemigraphie - , Kupfer - ,
Tief - und Lichtdmck
vom 20. bis 26. 10. . . 260

Photographen in d Film¬
industrie vom 21. b. 28. 10 245

Am 2. November wird unser Genosse Kdrl Dienert ,
Georgenlirchstr . 36 (S. Abt . ) , 70 Jahre alt . Der Jubilar wirkte
schon unter dem Sozialistengesetz für die Partei .

Vereinheitlichung der Groß - verNner Tuberkulose « : sürsocge . Der
Magistrat ist einem Beschluß der Gesundheilsdeputation beigetreten ,
daß im Nahmen der vo. . . Hauptgesundheitsamt vorgeschlagenen
Bereinbarung und mit Wirkung vom 1. November ? ; 1S23 ab die er¬
forderlichen Schritte zur Vereinheitlichung der Groß - Berliner
Tuberkulosefürsorge in enger Zusammenarbeit mit der Landes -
versickierungSanstalt Berlin und den übrigen Mitgliedern der

Arbeitsgemeinschaft zur Bekämpfung der Tuberkulose durchgeführt
werden . Hierdurch ist ein Fortschritt auf dem Gebiete
der Tuberkulosebekämpfung erzielt . Die Bereinigung
bezieht sich auf die vier von der Zentralverwaltung verwalteten
Fürsorgestellen , der Fürsorgestelle der Landesversicherungsanstalt
und der Pütter ' schen Mittelstandsfürsorge .

Die Veranstallung des Rcpublikanlsd >en Reichsbundes , Orts -
gruppe Berlin , die sich mit den Vorgängen in Sachsen und Bayern
beschäftigte , nahm bei gutem Besuch einen würdigen Verlaujf . Die
Genossen S « g e r und Pfarrer B l « i e r . sowie die Herren v. Ger -
lach , N a b o l d und B e t t e r wiesen auf d>e Gefahren hin , die
sich aus dem Siege - der Reaktion und des hinter ihr lauernden Mili -
tarismus ergeben müßten . Unter Beifall oerlas der Vorsitzende ein
an den Genossen Zeigner gerichtetes Telegramm : Lehren Sie
recht bald wieder , aber dann nach Berlin ! "

Abbruch des Hospitals am Südufer . Das zu Hospitakzwecken
dienende ehemalige I o h a n n i § st i ft am Südufer soll
wegen Erweiterung des West Hafens abgebrochen
werden . Die 150 Schwerkranken werden in Krankenhävsern unter «
gebracht . Das beim Abbruch gewonnene Material wird zum Aus -
bau des Krankenhauses Moabit verwendet werden . Die Anstalt
war bisher an das Gesundheitsamt verpachtet .

Eine rukstsche Nohstoff - nnd Bolkök » nsta » SsteIf « « q wird am
Freitdfl . den 2. November , bei der Handelsvertretung der SSSR . ( So ,
zidllstische Sowjet - Republiken ) in Deutschland eröffnet , die den aus -
läiidiscben Abnehmern Gelegenheit geben loll , Muster der in Deutschland
lagernden oder direlt nuS der SSSR . lieserbaren Exportwaren beflchiigen
zu können . Von Robstoffen werden «. a. ausgestellt : Holz - und Holz .
fabritatc . Teerprodukte , Rauchwaren , Häuie , Därme . Heilkräuter und Ebcmi -
kalien , Napbiba . Erze , Getreide , Hanf , Flachs , Wolle , von Volkskunst : Holz -
lchnihercicn , Ladarbesten , Spitzen . Stickereien . Gewebe . Tcppiche , Haibedel -
steine usw. Besuchszeit ist : Dienstag , Donnerstag und Freitag , von 2 bis
4 Uhr . Der Eintritt ist frei . Das Ausstellungslokal befindet sich :
Berlin SW , Alte Jakobstr . 130 —1321 .

Ter Wanderzirkus Hrnny bal sein Riesenzelt in der Schönhauser
Allee ( unweit des Hochbabnhofes Danziger Straße ) ausgebaut und zeigt
Abend siir Abend ein reichhaltiges Programm . Eine prächtige Eisbär -
gruppe , das „Dressurpotpourri aus süns WelttcUen " , bei dem zwei Drome -
dare , ein sibirischer Stier , zwei Wasserbüffel , serner je ein Zebu , Steppen -
rind und Bison mitwirken , erregen großes Interesse . Die Clowns Pump o-
nelli und A » g u st F r a n c i n o belustigen die Besucher in drolligster
Weise . Eine Negerkarawane zeigt in bunten abwechselnden Bildern
ihre Sitten und Gebräuche , so Feucrsrcssen , Besteigen einer Leiter , deren
Sprossen aus Säbeln gebildet sind , mit bloßen Füßen usw. Die Reitlunst -
stücke der Familie H e n n y , die FreiheitSdressuren des Herrn Wille .
serncr daS Bild „ Ein Viertelstündchen bei Böntum und Balle y" und noch
vieles andere vervollständigen das sehenswerte Programm .

Groß - öerliner parteinachrichten .
Heute abend S Uhr pünttlich Sitzung des engeren Vorstandes

km vezirkssekretariat .
»

Wcebeauzschuß der Post - und relegrapbenbeamte »! Freitag , den z. Noortn .
bec, 8 llhr , fflecfomntlung im gimnicr der Juristischen Sprechstunde ,
Lindenstr . 3.

7. »- eis «harl - ttenburg . Freitag , den 2. November , TU Uhr , erweiterte
Sitzung .

J. ältct « Oitactsbots - Heute . Freitag , den s. November , Ti Uhr , Kreis .
Mitgliederversammlung im Viktoriagarten , Wilhelmsaue 114/115. Bortrog
des Genossen Redakteur Seger über : „ Dle politische Lage. « Rnschliehend
Bericht des Kreisvorftande ».

14. Kreis Neukölln . Die erweiterte ttrcizvorstandssttzung findet nicht Frei -
tag , den 2. November , sonder » Montag , den 5. d. M. , statt .

z. Kreis Weddivg . Sonnabend , den 8. November , VersamnNung der Be-
zirlsoerordnedcnfrakiion 7 Uhr Im Sitzungssaal . Vortrag des Genossen
Leid, flu dieser Sitzung müssen alle Fraktionsmitgliedcr und Bürger .
dcputtrrten erschrlnen .

5. Itrri , Nreuzberg . Freitag , den 2. November , abend « S Uhr . Reviston der
flreiskass « durch die Obleute der Revisoren , bei Reim , Urbanstr . 2S, —
Eozialistisch - wissenschafilicher Diskusstonsabend für Beamie , Sonnabend ,
den 5. November , 8 Uhr abends . In der Juristischen Sprechstunde , Linden -
str. S. Referent Genosse Dr. Grumoch über ! „Grundbegriffe der soz.
Wirischaftslchre . « Beamte , auch anderer Kreis «, herzlich willkommen .

henke . Frekkag , den 2. November :

Znngsoziallsten Srnppe Norde «. 8 Uhr im Ledigenheim , Schkinstebtstr . 1:
„ Bunter Abend .

Morgen . Sonnabend , den 3. November :

83. Abt . Steglitz . 8 Uhr außerordentliche Funktionilrsttzung bei Hamburg .
Schloßstr . 103.

»
Znngssziallsten . Die karte » kür die Kundgebung der Relchsl - itungen der

republikanischen Iugendverdönde am Sonntag , den 4. November , vor »
mittags 11 Uhr , im ehem. Herrenhaus , Leipziger Straße , find beim Ge-
noIen Turß abzuholen .

} Sterbetafel üer Groß » öerliner Partei - Grganifations
uköll «
igen

W«
ch 91

Neukölln . Dil Beerdigung des beim Kartoffelnstoppeln erschossenen
IZsZhrigen Sohnes unseres Parteigenossen Hinz , Kieinmetzfir . Z« (96. Abt. ) ,
findet heut «, Freitag , mittags 114 Uhr , ans dem Gemeindefriedhof Marien -
dorfer Weg statt . Um rege Beteiligung an der Beerdigung ersucht der kreis -
vorstand 9ieukölln . _

Jugenöveranstaltungen .
Achtung , Abteilungsleiter und MerbebezirksvorskSnde !
Am Dienstag , de » 5. d. M. , abend « Zill Ahr , findet 1« der Schule Gips -

str. 23 gemeinsam mit de » Znngsozialisten eine MitglKderversammlnag statt .
Zhcma : „ Der Kampf gegen die Republik . « flntrltt nur gegen Vorzeigung de,
Mitgliedsbuches . Die Abteilungen werden ersucht , die Mitglieder durch die

ruttioaSre einlade » zu lasten .
*

Wie »eise » nochmals darauf hin , daß für die Abonnenten zur Theater -
»orstellnag am 11. Noocmber im „ Neuen Theater am floo « — „ Fuhrmann' . . . . . . .~ ■" .

. . . . . .M
- - - -
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Hcnlch - tt — schnellsten , die Marlen abgeholt werde » mllst - n. Grundpreis ist

20« Millionen Mark . Ferner find noch einig « EiuzcUarten zum Grnndprri ,
»ou 3«« Millionen Mark vorhanden .

Achtung . Kassierer !
DI« Restairechnungen für den Monat Oktober müssen heute , Freitag ,

abgerechnet werden . Die Marken siir die erste Hälfte de» November uns
„Mitteilungsblätter «, sowie „Arbeiterjugend " gegen sofortige Bezahlung von
1 Milliarde pro Stück müssen ebcasalls abgeholt werden .

ZNiigliederversammlungen
am Freitag , d ? n 2. November , abLnds 7V ?

Adlershof : Jugendheim Bismarckstr . 12. — Britz : Jugendheim Chaussee »
str. 48. — Buchho� : Lokal von Rossack, Hauptstr . 51. — Cöpcnick : Stadtncycs

— Osten P. - V. : Sckzule Eckerstr . 16. — Rosenthal : Lokal von Frieß , Linden -
olles . Vortrag : „Die Entwicklung des Ledens ous der Erde und die Ar-
zeugunq . " — Noscnthalcr Vorstadt : Ecmeindeschule Gipsstr . — Schone -
berg II : Comeniusschule . ssrankenstr . 10. — Steglitz I: Jugendheim Wrecht -
str. 46. Diskussion : „Die politische Lage. " — Steglitz II : Jugenheim Hol¬
steinische Straße 2. — Süden : Badeonitolt Barwoldstr . 65. — Südost K. B :
Schule Manteuffelstr . 7. — Wcdding : Ledigenheim , Schön stedtstr . 1.
Weißeusee : Realgymnasium , Woelckpromenode . Diskussion : „Volks - , Rund -
u. mod. Danz . " _

Vorträge . Vereine und versammlunaen .
Reichsbund jüd . Frentfoldaten . Dezirk floo, Sonntag , 4. November , vor -

�' " ' gs 10 —1214 Uhr, Bezirksto ' � " - - - -"

- - - - - - -
k.

Ilieirrverband Gau Beilin ,
mittags 13 - 12� Uhr, Bezirkstag im Perwalinngsgebäude , Fgsgnenstraße .

Mieterverband Gau Berlin , VI. VerwgUungsbezirk . Am Sonnwg , den
4, November , vormittags 10 Uhr , in dcrJJIiljambta , Moritzplatz� und Jtaunr . cr .
säle . Teltower Str . l , große össentlid ' e Mieterversammlung : „Mieter in Not . «

Gemeinschaft proletärijcher Mnfitsrennde . 1. Orchestcr - Konzert am Mon .
tag , den 5. November 1g23, im ©aofbau Friedrichshain . Mitwirkende : Dos
Berliner Einfonie - Orchester lBIUthner - Orchester ) unter der Leitung des Herrn
Zascha Horenstein . Zur Aufführung gelangen Werke vo » Beethoven
und Strauß . _

Arbeitersport .
Arkistenwetksireit .

Am Sonntag , d « n 4. November , nachmittags 3 Uhr , findet in
der „ Neuen Welt " , großer Saal , Hasenheide , ein großer
Artistenwettstreit , veranstaltet vom Arbeiter - Athleten -
Bund , 4. Kreis , statt . Zu diesem Wettstreit haben sämtlich « Ar -

tisten des Arbeiter - Athleten - Bundes Deutschlands zugesagt . Tie

Eintrittspreis « sind gering gehalten . Um sich einen guten Platz zn
sichern , wird gebeten , recht früh zu erscheinen , da mit einer Ueber -

füllnng des Hauses zu rechnen ist . Kassenössnung 2 Uhr , Anfang
3 Uhr . _

Arbeiter - Radfahrer - Bu nd „Solidarität « Berlin . Touren für Sonntag .
4. November . 3. Abt. : Bei gutem Wetter 9 Uhr Abkochtour nach Sühbiskrug .
Start Lauscher Platz . 6. Abt. : Schnitzelsagd . fliel Smnmt . Start S und
12 Uhr Kopcnlp >a°»- r Str . 2b. 7. Abt. : fliel 1 Uhr am Start kolonicstr . 143.
13. Abt. : Ncu- flittau . Start 11 Uhr Commcniusplatz . Jeden Sonntag , 8 Uhr,
Radpolo . tl . Abt. : Start 8 und 12 Uhr. fliel am Start lltrechier Str . 9.
Jngend - Abteilung : Neue Mühle . Start 7 Uhr Alexanderplatz . Ortsgrnpve
Renkälln : Kartoffelstoppeltour nach Bnif ' nbotf . Start stich 8 Uhr Hertzbergplatz .

Arbeiterfußdallwetlsviel in R- nkölln . H e r t h a . L u ckc n w a l d e ,
1. Mannsch . , und ,,R tistig . Vorwärts " 13, Neukiilln . 1. M- nnsch . ,
treffen sich zum fälligen V- rbandsspiel am Sonntag , den 4, November , nadim .
2. 30 Uhr, auf dem Städtischen Sportplatz Neukölln , Grenz . Allee «am Gimdria .
sportplatz ) . Vorher 12. 4ö Uhr treffen sich die Heiden zweiten Mannsihaste ».
Stadtoapnoerbindung bis Dahnhof Keiser - Friedrich . Straße , von dort aus
10 Minuten bis zum Platz . — . . RSstin - Vo! wärt «* 1913 Renlöll ». Sitzung
iede » Freitagabend 8) 4 Uhr bei Korn , Rcukölln . Hertzbergstr . 22 <im Svort .
reftaurant ) . Ausnohme neuer Mitglieder nur in den Sitzungen . Zuschriften
an W. flier , Neukölln , Johann . Iuß ° Str . 5.

Berliner Schachjngend . Iugendwettlmnvfi am Sonntag , den 11. Nr -
vembcr 1323, nachm . ><2 Uhr . im Gewcrkschastshaus . Engelufcr . Iede Ab-
teilung muß zwecks Aufstellung einer Jugend - und EchüIerabtcilungs . Statistik
vertreten sein . Tintritt frei . Gäste willkommen .

Berliner Arbeite ?. Scheckdlnb . Obleutesstzunq am Sonnabend , den 3. No-
vember , abends 7 Uhr , pünktlich im Gewertschaftshaus . Vorstand und Re-
orgonisationskommifston Ztz Stunde früher .

Freie Schwimmer Neukölln . Eonnabend . den 8. Nonember , Mitglieder .
Versammlung in der „Ideal - Klause� . Mareschstr . 14. Beginn 8 Uhr.

Turnverein „Fichte " Berlin . Sonntag , den 4. November , Iahresv ?- .
sammlung , Ficht : - Diele . Turnplatz Treptow . Beginn mittags 12 Uhr. Bitte
all « zu erfcheinrn . . .

Sportliche Vereinigung Roland , N, 113, Echcrenbergstr . 24. Hocken- Ro.
fultate 28. 10. Eesell�ftssniel Roland tt - Fichte,0N N l : 0, Seriensniel
Roland I —- AST. I 3: 0. Beiträge ob 27. 10. Männer 5. 4, Frauen 3. 2.
Jugendliche 1,8 Milliarden , Kinder 200 Millionen . Terminkalender :
Dienstag , 39. 10. , 8 —10 Uhr. Turnen . Donnerstag , 1. 11. , 8—10 Uhr , Turnen ,
Freitag , 2. 11. , 8 lllir , Umkleidelokal Milcsstr . 0, Sitzung der drei Hock- n.
Mannschaften , Sonnabend , 3. 11. , 8 Uhr, Milasstr . 6, erweiterte Vorli - "? - -
ützung , Sonntag , 4. 11. . vormitiaas 10 Uhr , Franen - Socken . Sportplatz Schön¬
hauser Allee , Montag , 5. 11. , 8 Uhr , Hockcy- Schiedsrichter - Sitzung bei Werne ? ,
Senelelderstr . 32.

MED . Hocken. Seriensvieke am 4. Rovembrr : Gruppe C1": Fichte 1 T gegen
Fichte 12 1. Schönhauser Allee 1 —2 ' 4. Tesch —Rothe : Lichtenberg II gegen
Gharlottenburg I. Lichtenberg . Hauffstrotzc . 10 %—12, Klahn —kroll . Grnpr «
West: AST . l —Fichte - West I. Stralau . Goßlarstraße . Sitz —4, Kiene —Roupach :
Roland I —Moabit I, Schönhauser Allee . 2' <— 4. Lenz —Hebenbrock : Gruppe
Nord : Tharlottenburg II —Staaken I - Westend , 2 —8H. Ionat —Thomas : Lichten¬
berg 1 1l —Roland II , Lichtenberg , Souffitraße . 9 —1014, Dieprecht . Hellwagcn :
Gruppe Süd : Fichte - Ost II —Ficht « 12 II , Schönhauser Allee , 9 —10' . !, Mesner -
Comnaaini .

MSB . Hocken. Montag , 5. 11. , 8 Uhr , Hocken- Schiedsrichter�Itznng bei
Werner , Seneselderstr 32. Sämtliche Hocken - Spielerinnen , welche Sonntag
lvielseei find , treffen fich NM 10 Uhr vormittags im Umkleidelokal , Milas .
stt . S, zum Hockey- Trainingspicl auf Sportplatz Schönhauser Allee .

Seiefkasten üer Neüaktson .
B. B. ll. Die Kosten müssen Sie zunächst tragen . Melden Sie Ihre An.

spräche beim Ausschuß III zur Feststellung von Entschädigungen für Aufruhr .
sdiäden an . Die Geschäftsstelle des Ausschusses erfahren Sie auf dem Polizei .
revier . — P. H. 123. 1. Nein . 2. Di« Kündigung kann erfolgen . Die Frage ,
ob Sie einen höheren Betrag fordern können , ist strittig . Eine gesetzliche
Aufwertung ist bisher nicht ertolgt . Wenn Sie mit dem Betrage nidst zu»
frieden fein wollen , so müssen Sie das Gericht entscheiden lassen . 3, Unseres
Wissens hat ssck mit dieser Frage erst ein Oberlandesgericht beschäftigt . —
E. F. 12. Berichtigung . Frage 3 muß heißen : Der Teil der Betriebskosten ,
der auf der Portirrwohnung beruht , ist von der Mieterschast nicht zu
tragen .

1 amerikanischer Dollar . . . . .. . . . .130 Milllard .
1 Dollar Goldanleihe . . . . . . . . . . . . 130 , ,

lotielüftdielae % Dollar IS. Dollar 37,5 Milltordsn

1 Goldmark nach Doltarkurs . . . . . . . 39,93 „
1 Goldmarkl . Lebensmitleleinxeihandel 31 „
7 Stcuergoidmark . .. . . . . . . .. . . . 31 „

Jidcs V/o. I 0. 10 Ooldmark . Das fettgedruckte Wort 0,20 Goldmark I
' rtt llss . otette Worte ) . Stellengesuche das I . WorKfeltJO . lOOoldmark , I
jedes weitere Wort 0,05 Goldmark . Worte mit mehrals IS Buchstaben I
Zählen kürz » ei Worte , ifiine Goldmark --- ein BoIIargetei t dtirch 4,20 I Kleine Anzeigen |

Anzeigen , die für die nächste Nummer bestimmt sind , müssen bis !
4" , Uhr nachmittags In der Haupt - Expedition des Vorwärts , I
Berlin SW 68, Llndenetraße Ii, abgegeben werden . Dieselbe I
Ist wochentags von 9 Uhr früh bis 5 Uhr nachmittags geöffnet . "

Teilzahlung für Herrengarderobe ,
Damengarderode , Wolljacken , Regen »
mäntel . Berliner Kredithaus , Oeanten -
straß « Iä8. *

| Garten » taube tk BalkoTTl
Obstbäume , Riesenauswahl , billigst .

Srünhui , kaulsdors , Mahlsdorserstr . Ä.
Tel . Kauledorf 278. «

MctaSbetten , Ehalselongues 10000000000
an. Patentmatratzen , Polsterauflaoeu .
Kinderdrahtbett . Meicke, Augustftr . 32a.
Quergebäude . -

Speisezimmer , Schlafzimmer , Herren »
Zimmer , Küchen , Klubmöbel . Eitizel -
möbel preiswert Möbelhaus Kamerling ,
Kastanienallee äst. S293b

iMusllriaslriiinente

Flügel , Plann », Harmoniums ständig
Gelegenheiten . Rabenstein . Münzstr . 10«

Pianos preiswert . Nlaviermacher
Link, Brnniienftraß » 83, •

Kauf gesuche
390 Milliarden zahlt Pianos Voigt ,

Telephon Neukölln 4392.

_ _ _ _ _ _ _

*

Piano , lauft Karfiol . Dresdener -
straße b«. Moritzplatz 128 45.

_ _ _ _

•

Pianos , Flügel lauft zu höchsten
Tagespreisen Pianomaaazin . Barba .
rolsapiatz 2, Rollendars »897. _ __ _ •

Fahrräder kauft Linienstraß « 19.

_ _ _

-

ff - lleinkanf . fliegen , flickel. Kanin ,
Roßhaare . Schafwolle , Maulwürfe ,
Kalbfelle . Woldenbuigerstraße2 . Alexan .
der 1837. Händler Extrapreis «. _ _ *

Lpulendrähtc , isolierte , blanke : Kup-
ferkabel . Motoren . Fassungen kauft
Hinz , Elfasserstraße 17. Norden 4888. »

Säckeankanf Gollnowftr . 9. _
•

Näckeeinkanf , Nähgarn . Swinemündcr -
straße 7. Humboldt 489. _

_ _ _ _ _ _ _

•

Pistolen , große , mit Kasten . Munition ,
Prismengläser . Uebcrbiere iede » Gebot .
Kirstein , Linienstraße SO. _

*

Zafelklavicr , Flügel sucht Moritz
platz 18 224.

Mutri - tudehör 1
flünblctjcn , Glühbirnen tauft Rösler ,

Friedrichsgracht S—6. •

Arbeitsmarkt

1 Werkzeuge u. WaschinerTI
Kugellager , BolckzSndkerzen , Magnet «,

Vergajer kauft Mechanische Werlstatt ,
Gartenplatz S. '

Kugellager , Autozubehör kauft Goku»
bcw. Schönhauser Alle « 127. '

Motor , Schellack. Leim. Tischlerwerk -
zeug, Tischlereimaschinen kauft Ernst ,
Oranienstr , 186. rn .

»nopfdrechslcr
straße 92.

perl . Belle - Allionee .
32936

r j . «

»ngellager , Nägel , Schranbenankattf .
Köpenickerstraße 98 III .

Kugellager kauft höchstzahlend Elbin .
gerstraße 9. '

Verschfedenes

| Gewissenhaft « Untersuchung . Heb-
amm « Hildesheim , früher Eckel, Bülow -

i straße 82. '

werden sofort eingestellt
BcrNn , Bastianstr . 7: Zmmanuelkirch -

straße 24: Lansttzcr Platz 14/15: Watt -
straße 9; Wilhelmshaoener Str . 48.

Eharlottcnbnrg , Sefenheimer Str . 1.
Lichtenberg , Wartenbergstr . 1: Borhage .

ner Str . 82.
Lichtcnberg . Friedrichsfclbe , Frankfurter

Allee 185. Laden .
Neukölln , Reckarstr . 2: Siegfriedstr . 28,29.
Schöneberg . Belziger Str . 27.
Tempelhos , Kaiser - Wilhelm - Str . 13.
Wilmersdorf , Kaiferplatz 19, ptr .
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